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Japans hohes Spiel 
Von Axel Schmidt. 


Durch die ſenſationelle Mitteilung des Kommandeurs der 
japaniſchen Truppen in Nordchina, General Tada, iſt 
die Chinapolitik Japans wieder in den Mittelpunkt 


des Weltintereſſes gerückt worden. Die Erklärung des 
japaniſchen Generals gipfelte in der Theſe, daß zur end⸗ 


gültigen Bereinigung der politiſchen Atmoſphäre in Nord⸗ 
china die japaniſche Armee genötigt ſein werde, alle anti- 
japaniſchen und antimandſchuriſchen Elemente, nötigenfalls 
ſogar mit Waffengewalt aus Nordchina zu entfernen. Zur 
Verwirklichung dieſes Planes werde es geboten fein, die 
fünf Provinzen Nordchinas: Schantung, Hope 


wirtſchaftlicher Beziehung von der Südchineſiſchen Regierung 
in Nanking vollſtändig zu trennen. Da zudem die Gefahr 


der Eindringens von bolſchewiſtiſchen Ideen in dieſes Ge⸗ 


biet beſteht, werde man nicht umhin können, dort eine 
ſtraffe Selbſtverwaltung einzuführen. 
Dieſe Erklärung aus maßgebendem militäriſchen 
Munde hat im Fernen Oſten naturgemäß nicht zuletzt in 
Oſtſibirien, größtes Aufſehen erregt, wenngleich ſpä⸗ 
ter mitgeteilt wurde, daß es ſich nicht um eine fjapaniſche 
Regierungserklärung gehandelt habe, ſondern nur um die 
perſönliche Anſicht des Generals Tada. Am ſtärkſten war 
ſelbſtverſtändlich China durch die Ausführungen des Ge— 
nerals betroffen, zumal fie von heftigſten Angriffen auf den 
| chineſiſchen Marſchall Tſchangkaitſchek ſtrotzten. 
Aber auch die Kolonialmächte dürften über die japaniſchen 
Offenherzigkeiten nicht gerade erfreut ſein. Denn General 
Tada hat u. a. es auch als die Aufgabe Japans hin⸗ 
geſtellt, Aſien von dem Joch der weißen Mächte zu befreien. 
Die Provinzen Tſchaghar und Suifiang liegen ſchon in der 
Inneren Mongolei und bilden den Übergang zur 
Kußeren Mongolei, die bekanntlich unter ſowjetruſſiſchem 
Einfluß ſteht. Beſonders Tſchaghar ragt weit nach Norden 
hinein und bietet eine vortreffliche Flankendeckung für die 
vorher von Japan beſetzte Provinz Dſchehol. Der Plan des 
Generals Tada bedeutet alſo eine weitere Verbeſſerung der 
japaniſchen Pofition gegenüber Sowjetrußland und wird 
daher von der Sowjetpreſſe lebhaft und überaus kritiſch be⸗ 
ſprochen. Auch in der angelſächſiſchen Preſſe wird die 
Stellungnahme des japaniſchen Militärs eifrig diskutiert. 
So veröffentlichten die „Peking und Tientſin⸗Times“ einen 
Leitaufſatz unter dem Titel „Die zweite Phaſe der japani⸗ 
ſchen Chinapolitik.“ 

„Die erſte Phaſe der japaniſchen Politik gegen 
das eigentliche China bildete die Vereinbarung von Tanga 
im Jahre 1932 (militäriſches Abkommen über Japans Ein- 
luß in Nordchina). Die ſenſationelle Auslaſſung General 
Tadas iſt das Signal zum Beginn der zweiten Phaſe 
der japaniſchen Chinapolitik. Dieſe Mitteilung zeichnet ſich 
durch beſondere Klarheit und Aufrichtigkeit aus. Sie weiſt 
offen darauf hin, daß die Verhandlungen, die nach der 
Rückkehr des chineſiſchen Außenminiſters Wan⸗tſin⸗ 
mei auf feinen Poſten, aufgenommen wurden, inzwiſchen 
geſcheitert ſind. Die Worte Tadas bedeuten die Ankündi⸗ 
aung feindlicher Maßnahmen, wenn nicht eines richtigen 
Krieges gegen die chineſiſche Macht.“ 

Weiter vertritt das genannte Blatt die Anſicht, daß ſich 
die japaniſche Armee entſchloſſen habe, das gegenwär⸗ 
tige Regime in China zu beſeitigen. Man 

werde daher mit der Annahme kaum fehlgehen, daß China 
durch dieſe Ankündigung des japaniſchen Generals in eine 
ſchwere Kriſe hineingeraten werde. 

Auch in Tokio werden die Worte Tadas ſehr beachtet. 
Die Preſſe betont die Notwendigkeit, beſonders in Nord⸗ 
china nach dem Rechten zu ſehen, da ſonſt die Gefahr be— 
ſtände, daß der Bolſchewismus in Nordchina feſten 
Fuß faſſen könnte. Japan müſſe im Intereſſe Aſiens dafür 
Sorge tragen, daß es dazu nicht käme. Wie aus Tokio ge⸗ 
meldet wird, hat am 27. September die Japaniſche Regie- 
rung eine Sitzung abgehalten, die vor allem den japaniſch⸗ 


chineſiſchen Beziehungen gewidmet war. Das ſogenannte 
) 


Heine Kabinett: Miniſterpräſident Okada, Kriegs⸗ 
miniſter Kawaſima, Marineminiſter Oſſumi und 
Außenminiſter Hirota — nur der ſehr einflußreiche Fi— 
nanzminiſter Takahaſi fehlte wegen Krankheit — hat die 
folgenden drei Fragen beſprochen: 

1. die Notwendigkeit der Verwirklichung der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Zuſam menarbeit zwiſchen Japan, 
China und der Mandſchurei. 

2. die Abwehr der Gefahr des Bolſchewis mus 
in Nordchina. 

3. die Beſeitigung der antijapaniſchen Be⸗ 
wegung in Zentral- und Südchina. 

Da die Zuſtimmung des erkrankten Finanzminiſters 
nachträglich eingeholt worden iſt, ſo nimmt die japaniſche 
Preſſe 
linien 
ſind. 

Inzwiſchen traf noch aus Hongkong die Meldung ein, 
nach der zehn japaniſche Kriegsſchiffe vor dem 
chineſiſchen Hafen Swatau löſtlich von Hangkong) vor An⸗ 
ker gingen und dort 


daß auf dieſer Konferenz entſcheidende Richt⸗ 


an, 
japaniſchen Chinapolitik getroffen worden 


in der 


wegen der Feſtnahme jayaniſcher 


Schmuggler japaniſche Truppen gelandet hätten. 


Da es nicht anzunehmen iſt, daß ſich die Japauer dauernd 
im ſüdöſtlichen Teil Chinas feſtſetzen wollen, dürfte dieſer 
Vorſtoß unternommen fein, um von dem Tada'ſchen Pro— 
gramm abzulenken. 


Man erinnert ſich, daß Japan zuerſt erklärt hat, nur 


die Mandſchurei von China ablöſen zu wollen. I 


LUD Sal früher 
Tichili), Tſchenſi, Tſchaghar und Suifiang in politiſcher und 


gebiet nicht intereſſiert wären. 


Dann folgte die Beſetzung der Provinz Dſche⸗ 
hol. Damals hieß es, daß die japaniſchen Intereſſen nicht 
über die alte chineſiſche Mauer hinausreichten, da dort das 
eigentliche China beginne. Nach kurzer Zeit folgte weiter 
der Vorſtoß in die Innere Mongolei, um den 
Einfluß Rußlands von China abzuhalten. Jetzt wird die 
Abtrennung Nordchinas mit Peking von Süd⸗ 
china als nächſtes Ziel der japaniſchen Militärpolitik ange⸗ 
kündigt. Wenn auch ſpäter von Tokio mitgeteilt wurde, 
daß General Tadas Erklärung nicht offizieller Natur wäre, 
ſo iſt ſie doch niemals dementiert worden, ſondern 
die Japaniſche Regierung hat ſich ſogar, wie wir ſahen, 
mit ähnlichen Fragen befaßt. Sollte über kurz oder lang 
die japaniſche Militärverwaltung in Nordchina von der 
Drohung zur Tat übergehen, ſo würde das für Nord⸗ 
amerika und England die ſchwerwiegendſten Fragen 
aufrollen. Beide Mächte erklärten, als ſich Japan in der 
Mandſchurei feſtſetzte, daß fie an dieſem chineſiſchen Außen⸗ 
iet Um ſo nachdrücklicher ver⸗ 
langten die beiden Mächte aber die Offene Tür für 
das eigentliche China. 

Den Zeitpunkt für den neuen Vorſtoß ins eigent⸗ 
liche China hat Japan ſehr geſchickt gewählt, weil 
England gegenwärtig wegen des abeſſiniſchen Konflikts im 


Mittelmeer beſchäftigt iſt, und weil die Vereinigten 


Staaten von Nordamerika mit ihrer Wirtſchaftskriſe vollauf 
zu tun haben. Von Rußland aber ſcheint man in Tokio 
anzunehmen, daß es feine Oſtaſien-Politik abge⸗ 
baut habe, um mit größerer Kraft im Völkerbund wir⸗ 
ken zu können. Doch wie dem auch ſei: Japan ſpielt im 
Fernen Oſten augenblicklich ein hohes Spiel! 


* 
Neue Sowjetruſſiſche Republik in Jalu. 
Blutiger Zuſammenſtoß mit Japanern. 


Die Moskauer „Prawda“ bringt eine Taß⸗Meldung aus 
Schanghai, wonach an der mandſchuriſch⸗koreaniſchen 
Grenze im Gebiet des Fluſſes Jalu ein neuer Sowjetbezirk 
gegründet worden ſei, der in der letzten Zeit bedeutend er⸗ 
weitert werden konnte. Der Bezirk beſitze bereits eine 
Rote Armee, die mehrere tauſend Kämpfer zählt. 

Am 29. September habe dieſe Armee einige japani⸗ 
ſche Offiziere gefangen genommen. Darauf ſei 
es zu Kämpfen mit den Japanern gekommen, bei denen 
zehn Japaner getötet wurden. Das japaniſche 
Kommando ziehe gegenwärtig, ſo ſchließt die Meldung, große 
Kräfte zuſammen. 


Staatsſtreich in Griechenland. 


ſallen auf die 


— 


Aus Athen wird gemeldet: 

Das griechiſche Kabinett Tſaldaris iſt zurück⸗ 
getreten. Der von Präſident Zaimis mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragte bisherige Kriegsminiſter Kondylis er⸗ 
hielt am Donnerstag nachmittag ein Vertrauensvotum des 
Parlaments. 

Wie DNB aus Athen weiter berichtet, wird der neue 
Miniſterpräſident Kondylis zuſammen mit ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen vor der Nationalverſammlung den Eid ablegen. 
Vizepräſident Theotokis übernimmt das Außenminiſterium. 

Die Nationalverſammlung wird ſofort die Wiederauf⸗ 
richtung der Monarchie beſchließen und den Miniſterrat 
vorläufig mit der Regentſchaft betrauen. Die Regierung 
wird dann die Volksabſtimmung für den 3. November vor⸗ 
bereiten, durch die König Georg eingeladen werden ſoll, nach 
Griechenland zurückzukehren. f 

Der griechiſche Staatspräſident Zaimis iſt von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. König Georg iſt von 
den Royaliſten aufgefordert worden, ſofort im Flugzeug 
nach Athen zurückzukehren. 

Dem Rücktritt des Kabinetts ging eine monarchiſtiſche De⸗ 
monſtration der Garniſon und die Forderung monarchiſti⸗ 
ſcher Offiziere nach ſofortiger Ausrufung der Monarchie 
voraus. 


24:5 in Memel. 


Das umſtrittene Mandat im Memelgebiet 
für die Einheitsliſte. 


Die Auszählung des verſpäteten Wahlergebniſſes von 
Wießchen wurde am Donnerstag mittag beendet und die 
Stimmzettel auf die einzelnen 187 Kandidaten verteilt. Es 
find 37 263 gültige Stimmen abgegeben worden, davon ent⸗ 
deutſche Einheitsliſte mit 35 193 
Stimmen etwas über 94 Prozent, und auf die litau⸗ 
iſchen Liſten mit 2070 Stimmen etwas über 5 Prozent. 
Damit iſt auch das noch fragliche Mandat zugunſten der 
deutſchen Einheitsliſte entſchieden. 


Die deutſche Einheitsliſte hat demnach jetzt ſicher 24 
Mandate, denen 5 litauiſche gegenüberſtehen. 


Jer Biſchof von Meißen verhaftet. 


Wegen dringenden Verdachts der 
Beteiligung an Deviſenvergehen. 


Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin veröffentlicht, wie das 
Deutſche Nachrichtenbureau meldet, am Donnerstag folgende 
Mitteilung: b 7 

„Im Laufe der Strafverfahren gegen katholiſche Geiſt— 
liche und Ordensangehörige wegen Deviſenvergehen hat ſich 
dringender Verdacht dafür ergeben, daß der Biſchof von 


Meißen, Peter Legge in Bautzen, an den in ſeinem Bistum 


vorgekommenen Deviſenvergehen weſentlich beteiligt iſt. 
Auf Grund des Ergebniſſes der Ermittlungen hat der Ge— 
neralſtaatsanwalt beim Landgericht Berlin gegen den 
Biſchof wegen zweier fortgeſetzter Deviſenvergehen Anklage 
bei der Strafkammer des Landgerichts erhoben, die wegen 
dringenden Tatverdachts Haftbefehl erlaſſen hat. Der 
Biſchof wurde auf Grund des gerichtlichen Haftbefehls feſt— 
genommen und in das Unterſuchungsgefängnis Moabit 
übergeführt.“ 2 


Ein Ueberblick über die Ereigniſſe. 


Athen, 11. Oktober. (Eigene Meldung.) Die 
ſich überſtürzenden Ereigniſſe, die im Laufe des Donners⸗ 
tag in Griechenland zur Abſchaffung der Republik und 
zur Wiedereinführung der Monarchie führten, ſtellen ſich 
jetzt wie folgt dar: 

Bereits am Mittwoch erſchienen bei dem früheren 
Miniſterpräſidenten Tſaldaris der jetzige Kriegs⸗ 


minißer General Papagos, der Fliegergeneral Rep⸗ 
pas und Admiral Oeconomu. Die Offiziere forder⸗ 
ten von Tſaldaris die 


ſofortige Einführung der Monarchie 
durch die Nationalverſammlung. 


Der ſpätere Volksentſcheid ſolle den hergeſtellten Zu⸗ 
ſtand beſtätigen. Die Offiziere begründeten ihre Forde⸗ 
rung damit, daß nur auf dieſe Weiſe Unruhen 
vermieden werden könnten. Nach einer zunächſt zu⸗ 
ſagenden Antwort verließen die Offiziere dann Tſaldaris. 
Jedoch nach Fühlungnahme mit anderen lehnte Tſal⸗ 
daris eine ſolche Löſung ab und beſtand auf der 
urſprünglichen Abſicht der Regierung, allein die Volks⸗ 
abſtimmung ſollte darüber beſtimmen. Hierbei ſollen 
Papagos, Reppas und Deconomu 


den Rücktritt von Tſaldaris erzwungen 


haben. 
Abgeordnete die Forderung der Offiziere. Auf die ab⸗ 
lehnende Haltung von Tſaldaris hin ſollen die Abgeord⸗ 
neten ſich bereit erklärt haben, der Politik von Tſaldaris 
weiter zu folgen. 


Inzwiſchen wurden wieder Papagos, Reppas und Oeco⸗ 
nomu beim jetzigen Miniſterpräſidenten, General Kon ⸗ 
dylis, der zu dieſer Zeit noch Kriegsminiſter war, vor⸗ 
ſtellig und wiederholten hier ihre Forderung. Kondylis joil 


Am Donnerstag früh unterſtützten dann zahlreiche 


den Offizieren gegenüber erklärt haben, daß er ſich ver⸗ 


pflichtet fühle, ſie zu unterſtützen, 


Darauf begaben ſich die drei Offiziere nach Kephieſſa, 
zur Wohnung von Tſaldaris. Sie trafen ihn bereits 
unterwegs in einem Kraftwagen und baten ihn um eine 
Unterredung, die dann auch im Hauſe von Tſaldaris ſtatt⸗ 
fand. Die Offiziere verlangten nochmals die 


ſofortige Wiedereinführung der Monarchie 
und den Rücktritt des Miniſterpräſidenten. 


Tſaldaris weigerte ſich, dieſer Forderung nach⸗ 
zukommen und berief einen Miniſterrat ein. Hier 
hörte er dann, daß ſowohl der Kriegs- wie auch der Marine⸗ 
und der Luftfahrminiſter die Politik der Regierung nicht 
weiter unterſtützen würden. Angeſichts dieſer Tatſache, die 
einer völligen Machtloſigkeit der Regierung 
Tſaldaris gleichkam, zog ſich Tſaldaris von der Regie⸗ 
rung zurück. Kondylis begab ſich unmittelbar im An⸗ 
ſchluß an den Miniſterrat in das Kriegsamt. Hier erwar⸗ 
teten ihn bereits Papagos, Reppas und Oeconomu, die ihn 
mit der Regierungsbildung betrauten. 

Die neue Regierung beſchloß, vor der Natio⸗ 
nalverſammlung zu erſcheinen, vor der dann auch die 
Vereidigung erfolgte, und zwar, nachdem die neue 
Regierung vorher erklärt hatte, 


den Staatspräſidenten Zaimis nicht anzuerkennen. 


Dieſe Erklärung bezieht ſich offenbar darauf, daß die durch 
die neue Regierung wieder in Kraft geſetzte monarchiſche 
Verfaſſung von 1911 einen Staatspräſidenten nicht 
kennt. Die Kammer ſicherte der neuen Regierung unter 
großer Begeiſterung ihrer Mehrheit vollſte 
ſtützung zu. 


Trotz der durch dieſe Ereigniſſe hervorgerufenen Nervo⸗ 5 


ſität in der Bevölkerung iſt es bisher zu keinerlei Störung 
des öffentlichen Lebens gekommen. 


Unter⸗ 


Es herrſcht Ruhe und Ordnung. Der Verkehr 
geht völlig ungeſtört weiter. 


In der Armee und in dem monarchiſtiſchen Teil der Be⸗ 
völkerung iſt große Begeiſterung. 

Bemerkenswert iſt ſchließlich noch die Erklärung der Re⸗ 
gierung, daß in der Außenpolitik Griechenlands 
keine Anderung eintreten werde. 


Sanktionskonfſerenz. 
Neue Genfer Sanktionsbeſchlüſſe. 


Am Schluß der Nachmittagsſitzung des Völkerbundes 
am Donnerstag, dem 10. d. M., wurde vom Präſidenten die 
Abſtimmung über eine Entſchließung vorgenom⸗ 
men, die die Einſetzung eines Ständigen Sanktionsaus⸗ 
ſchuſſes vorſieht. Die Entſchließung wurde mit allen Stim⸗ 
men gegen Italien bei Stimmenthaltung von Sſterreich und 
Ungarn angenommen. 

Beneſch teilte dann noch mit, daß dieſe Sanktions⸗ 
konferenz am Freitag vormittag um 10.30 Uhr ihre 
Sitzung im Generalſekretariat des Völkerbundes in Genf 
abhält, und daß um 12 Uhr mittags noch eine formale 
Sitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes ſtattfindet. 
Aus der Vormittagsſitzung am Donnerstag iſt noch ſolgen⸗ 
des hervorzuheben: 


Zunächft gab der italieniſche Vertreter 
Baron Aloiſi 


eine lange Erklärung ab, in der er ſich über das Verfahren 
des Bundes beſchwerte, Abeſſinien anklagte und für Italien 
ſeine legitimen Rechte verlangte. 


Dann ſprach Laval. 


Er beſchränkte ſich auf folgende Erklärung: Frankreich 
werde ſeine Verpflichtungen erfüllen. Er habe dies vor 
dem Rat erklärt und habe es vor der Verſammlung wieder⸗ 
holt. Der Pakt ſei unſer internationales Geſetz, das wir 
weder beſchränken noch ſchwächen laſſen wollen. In dieſem 
Augenblick, wo jeder ſeine Verantwortung übernehmen 
müſſe, erkläre er ſich mit Bewegung zur Ausführung ſeiner 
Pflicht bereit. Sein Land werde den Pakt befol⸗ 
gen. Die Freundſchaft diktiere ihm gleichzeitig eine Pflicht. 
Es bedeutet keine Verleugnung des Glaubens an die Auto⸗ 
rität der höchſten internationalen Inſtitution, wenn man 
im gleichen Augenblick, wo ihr Geſetz Anwendung finden 
ſolle, eine Löſung durch Verſtändigung ſuche. 
Die Franzöſiſche Regierung werde ſich mit Leidenſchaft 
dieſem Friedenswerke widmen, wobei ſie ſicherlich durch die 
Verſammlung Unterſtützung finden werde. 


Sodann ſprach Eden. 


Auch ſeine Erklärung war knapp gehalten, und er gab 
fie mit ungewöhnlichem Nachdruck. Es ſei nicht nötig, fo 
führte er aus, die Grundlinien der Politik ſeiner Regierung 
bei der Behandlung dieſer ſchickſalsſchweren Streitfrage noch 
einmal darzulegen. 


Es ſei von allen Seiten anerkannt, daß die britiſche 
Außenpolitik feſt auf der Zugehörigkeit Großbri⸗ 
tanniens zum Vilkerbund begründet ſei. Nur 
durch Unterſtützung dieſer Organiſation könne der Friede 
erhalten werden. Die Bewahrung des Friedens ſei das 
oberſte Ziel der britiſchen Politik und das beſtändige Ideal 
des britiſchen Volkes. 

g Der Krieg ſei ein grauſamer Anachronismus, 
und die Meuſchheit werde nicht dauernd glücklich 
werden können, ſolange ſie nicht darauf verzichte, 

auf den Appell des Krieges zu hören. 


Bei der Durchführung der Aufgabe müſſe prompt 
gehandelt werden. 


Ein Krieg ſei im Gange, und man müſſe deshalb die 
vom Pakt vorgeſchriebene Aktion durchführen. Dies ändere 
aber nichts an dem Wunſche nach einer raſchen und 
friedlichen Regelung des Streitfalles gemäß den 
Prinzipien des Paktes. An dieſer Aufgabe werde Groß⸗ 
britanien von ganzem Herzen mitwirken. 


Beide Erklärungen wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. Als letzter Redner ſprach 


der erſte Delegierte Abeſſiniens, Tekle Hawariate. 


Er verwahrte ſich gegen die Beleidigungen ſeines Landes 
von italieniſcher Seite und insbeſondere gegen die Be⸗ 
hauptung, daß der Kaiſer von Abeſſinien aufreizende Reden 
gehalten habe. Seit zehn Monaten warte Abeſſinien geduldig 
und vertrauensvoll darauf, daß ihm Gerechtigkeit 
widerfahre. Er bat, angeſichts des Angriffes, den Abeſſinien 
erdulde, ſchnell und wirkſam zu handeln. 

Der neue Ausſchuß, an dem ſich alle Mitglieder 
des Völkerbundes beteiligen können, trat am Freitag vor⸗ 
mittag zuſammen. Auf mittags 12 Uhr war die Schluß⸗ 
ſitzung des gegenwärtigen Tagungsabſchnittes der Ver⸗ 
ſammlung anberaumt. 

Der Entwurf zu dem Beſchluß, eine Sanktions⸗ 
konferenz aller Mitgliederſtaaten des Völkerbundes zu 
bilden, iſt von den ſkandinaviſchen Staaten mit der 
Unterſtützung Polens ausgearbeitet worden. 
rrrCCͤͥͤ ³ͤ¹ A . FETT NETT EEE EEE TEE EEE 
Einſturz des Langenberger Sendeturms. 

Aus Köln meldet DNB: 


Der über Weſtdentſchland am Donnerstag hinwegbran⸗ 


ſende Sturm ſteigerte ſich in den Mittagsſtunden zu 
einem regelrechten Orkan, beſonders auch in der Gegend 
von Langenberg, wo auf dem hoch aufragenden Hordt⸗ 
berge die Sendeanlage des Großfunkſenders 
Langenberg mit einem 160 Meter hohen Seudeturm 
errichtet iſt. Gegen 13.20 Uhr ſetzte eine beſonders heftige 
Sturmböe ein, die auf ihrem Wege die größten Verheerun⸗ 
gen anrichtete. Telephon⸗ und Lichtleitungen wurden zer⸗ 
ſtört und in den Wäldern zahlreiche Bäume geknickt. Auf 
einem in der Nähe des Senders gelegenen Gutshof wurde 
eine Giebelſeite des Wohnhauſes zerſtört. Dann wurde der 
hohe Antenenturm von der ganzen Gewalt des Stur⸗ 
mes erfaßt. Die beiden weſtlichen Hauptpfeiler wurden 
über dem Betonſockel, in dem ſie eingelaſſen ſind, regelrecht 
vom Sturm abgedreht, worauf der Turm in ſeiner 


. ganzen Länge in öſtlicher Richtung umgelegt wurde. 


Lediglich die beiden öſtlichen, alſo dem Sturm entgegen⸗ 
geſetzten Eckpfeiler blieben in einer Höhe von 28 Metern 
ftehen. Glücklicherweiſe iſt der Turm auf ein freies Rüben⸗ 
feld geſtürzt, jo daß die ganze übrige wertvolle Sendeanlage 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Auch wurde uie⸗ 


mand verletzt. Die geſamte Holzkonſtruktion des Autennen⸗ 


turms iſt zertrümmert. 


Halbamtliche polniſche Kritik. 
Die „Gazeta Polska“ über Art. 16. 


Warſchau, 11. Oktober. (Eigene Meldung) In 
auffallend kritiſcher Form äußert ſich die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“ zu den Genfer Beſchlüſſen über die Anwendung des 
Art. 16 des Völkerbundpaktes. Die Mehrheit der in Genf 
vertretenen Staatsmänner, ſchreibt das Blatt, ſei in reſig⸗ 
nierter Stimmung und ſehe in der Anwendung des 
Art. 16 den individuellen Schachzug einer Großmacht oder 
einiger Großmächte, der mit meiſterhafter Geſchicklichkeit 
durchgeführt worden ſei. 

Die vorzügliche Strategie Englands habe den Völker⸗ 
bund an den Punkt geführt, wo niemand auf die Frage 
nach dem Angreifer „Nein!“ ſagen könnte. Und damit ſei 
die Anwendung des Artikels ausgelöſt worden, der den 
Kriegszuſtand zwiſchen Italien und den 
Völterbund mitgliedern bedeute. Dieſer Kriegs⸗ 
zuſtand könne beginnen mit der Ablehnung des Ankaufs 
italieniſcher Apfelſinen und könne ebenſo gut enden 
mit Schüſſen gegen die italieniſchen Häfen oder 
Dampfer. 

Das ſei die rechtliche Lage, ſie beſtehe zwiſchen 
Italien auf der einen Seite und jenen Mächten auf der 
anderen Seite, die hinter der Maske des Völkerbundpaktes 
mit Italien gewiſſe Abrechnungen erledigen oder ihm ſeine 
Ausdehnungsmöglichkeiten nehmen möchten. 

Die Pazifiſten freuten ſich über die Genfer Ereigniſſe 
und erblickten darin eine Sicherung für alle kleinen und 
großen Völker. Das wäre ſo weit ſehr ſchön, wenn tatſäch⸗ 
lich jedes Land im Falle ſeiner Bedrohung dieſe auto⸗ 


matiſche Auslöſung des Art. 16 in Gang ſetzen könnte. Das 
ſei aber keineswegs der Fall. 

Man müſſe den diplomatiſchen Schriftwechſel zwiſchen 
Frankreich und England aus den letzten Wochen durchleſen, 
um zu verſtehen, auf welchem Hintergrunde es ge⸗ 
lungen ſei, den ganzen Völkerbund auf das Gebiet des Art. 
16 zu bringen. England habe vorgeſchlagen, den Pakt an⸗ 
zuwenden, wenn ſein Seeverkehr im Mittelmeer bedroht 
ſei, und Frankreich habe dem zugeſtimmt unter der Bedin⸗ 
gung, daß der Art. 16 auch automatiſch zum Vorteil Frank⸗ 
reichs einſetzen würde, wenn die franzöſiſche Sicherheit am 
Rhein bedroht ſei. 8 

Der Artikel der „Gazeta Polſka“ ſchließt: Das wären 
gewiß große und ernſte Intereſſen, aber ſie dürften nicht 
das einzige Motiv für die Völkerbundverſammlung 
fein. Die Sicherheit dürfe licht ein Vorrecht ſein und das 
Verfahren nicht ein Monopol. Eben ſo wenig dürften Ar⸗ 
tikel der Völkerbundſatzung das ausſchließliche Eigentum 
dieſer oder jener diplomatiſchen Gruppierung bilden. Wenn 
der Art. 16 automatiſch und ipso facto zur Anwendung 
komme, jo müſſe das für alle gelten. 

Der zum Regierungslager gehörende „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſchreibt: England ſei mit jedem Tag ernſthafter 
entſchloſſen, mit allen verfügbaren Mitteln der Unter⸗ 
werfung Abeſſiniens entgegenzuarbeiten. Unabhängig da⸗ 
von, ob die wirtſchaftlichen Sanktionen erfolgreich ſein 
würden oder nicht, ſcheint es ſicher, daß England um jeden 
Preis die Unterwerfung Abeſſiniens verhindern und Mittel 
dazu finden werde. Wenn alle anderen nicht helfen, 
bleibe die Blockade und die Schließung des 
Suez⸗Kanals. 


Die Kampflage an der abeſſiniſchen Nordfront. 


Asmara, 11. Oktober. (Eigene Meldung) Der 
linke Flügel der italieniſchen Streitkräfte unter General 
Santini drückt von Endagohamus auf Makalle, wo 
Ras Selaſſie Gugſa mit abeſſiniſchen Truppen un⸗ 
tätig ſteht. In italieniſchen Kreiſen verlautet, daß dies 
vermutlich auf politiſche Gründe zurückzuführen ſei, da 
Ras Gugſa mit Ras Seyoum verfeindet ſein 
ſoll. Hingegen leiſten die Streitkräfte von Ras Seyoum 
dem italieniſchen Vormarſch Widerſt and. 

Die italieniſche Mittelgruppe unter General Bi⸗ 
ro li ſteht zurzeit hinter Amba Augher. 

Der rechte italieniſche Flügel unter General Ma⸗ 
ravigna hält die Höhen und Täler in der Umgebung 
Adu as beſetzt. 
allen Frontabſchnitten 
gefechte ſtatt. 

An der durch den Tetit⸗Takkaze⸗Fluß gebildeten Ery⸗ 
thräa⸗Grenze werden von den kriegeriſchen abeſſini⸗ 
ſchen Stämmen andauernd Überfälle auf die italieni⸗ 
ſchen Eingeborenentruppen unternommen. 

Von italieniſcher Seite ſind noch immer keine genauen 
Angaben über die eigenen Ber luſte zu erhalten, was da⸗ 
mit begründet wird, daß viele bei den letzten Kämpfen ein⸗ 
geſetzten Abteilungen noch vermißt werden. Eine Zahl von 
60 Toten und 200 Verletzten dürfte jedoch nicht zu hoch ge⸗ 
griffen ſein atm man de d end e eee 
General Santini über den italieniſchen Vormarſch 

Asmara, 10. Oktober. (Funkſpruch des Kriegsbericht⸗ 
erſtatters des DRB.) Am Mittwoch fand eine Beſichtigung 
des Frontabſchnitts bei Adig rat durch die Preſſe⸗ 
vertreter ſtatt. Auf ſämtlichen Zufahrtsſtraßen waren 
zahlreiche Laſtautokolonnen und Truppenabteilungen zu be⸗ 
merken. Der Berichterſtatter des DNB hatte Gelegenheit, 
ſich mit General Santini, dem Führer des linken 


finden Vorpoſten⸗ 


italieniſchen Flügels, über den bisherigen Verlauf des Vor⸗ 


marſches zu unterhalten. Danach ſei die Heeresgruppe 
Santini in Eilmärſchen vorgerückt. Die etwa 60 Kilometer 
lange Strecke von der Erythräa⸗Grenze bis Adigrat konnte 
faſt ohne Widerſtand innerhalb von 1% Tagen beſetzt wer⸗ 
den. Der abeſſiniſche Heerführer Ras Seyoum habe ſich 
nach Addis Abeba begeben, um dem Kaiſer Treue zu 
ſchwören. Es ſei unbekannt, ob die Räumung des Gebietes 
von Adigrat durch die Abeſſinier ein ſtrategiſches Manöver 
oder einen Treubruch darſtelle. (Bekanntlich wurde dem 
Ras Seyoum der Rückzug — bei Androhung ſeiner Amts⸗ 
enthebung — befohlen. D. R.) 


Von italieniſcher Seite werde mit einem 
Gegenſtoß der Abeſſinier bei Adua 


gerechnet. Man beſchäftige ſich daher zurzeit mit dem Aus⸗ 
bau der erreichten Stellungen. Die Grenzbevölkerung, die 
zu einem Drittel aus Muſelmanen und zu zwei Dritteln 
aus Kopten beſteht, habe die italieniſchen Truppen freundlich 
aufgenommen. In Adigrat ſeien ſämtliche Häuſer mit 
weißen Fahnen beflaggt und die Verſorgung der italie⸗ 
niſchen Truppen durch die eingeborene Bevölkerung mit 
friſchem Fleiſch geſichert geweſen. 


General Santini verwies ſchließlich noch darauf, daß er 
bei der Kataſtrophe von Adua im Jahre 1896 als jun⸗ 
ger Leutnant das Fort von Adigrat räumen mußte und 
daher perſönlich große Genugtuung empfinde, nun als 
Kommandierender General die italieniſche Flagge wieder 
hiſſen zu können. 

Unkontrollierbare Gerüchte verzeichnen abeſſiniſche 
Truppenbewegungen an der Somaligrenze. 


Wettlauf zum Berg Indagohamus. 

Rom, 11. Oktober. (PA T.) Erkundungsflugzeuge haben 
feſtgeſtellt, daß ſich in Richtung des Berges Indago⸗ 
hamus, der weſtlich von Adigrat liegt, ſtarke Abteilungen 
der Armee des Ras Seyvum bewegen. Da der Berg 
ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt iſt, der die ganze Um⸗ 
gegend beherrſcht, entjandte die italieniſche Heeresleitung 
eine Kolonne von Askaris mit dem Auftrage, den 
Abeſſiniern zuvorzukommen und den genannten Berg zu 
beſetzen. Zwiſchen den italieniſchen und den abeſſiniſchen 
Truppen fand nun 

in der Nacht ein wahnſinniger Wettlauf bei 
völliger Dunkelheit und ſehr niedriger Temperatur 
ſtatt. Die ſchwarzen italieniſchen Abteilungen hatten mit 
ungeheueren Schwierigkeiten zu kämpfen, es gelang ihnen 
aber, zuerſt den Gipfel des Berges zu erreichen. 
J d REZENSENTEN 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Oktober 1935. 
arſchau 
Thorn + 0,72 (+ 0,75), 
(+ 0,81), Kurzebrak + 1.05 ( 
Dirſchau — 0,11 ( 0,17), Einlage -+ 1,98 (+ 2,20), Schi 
+24 (+ 38%). (In Klammern die Meldung des Vortage 


Kampf gegen Ausſätzige. 


Engliſchen Meldungen aus Addis Abeba zufolge hat die 
Eroberung der heiligen Stadt Akſum durch die 
Italiener in ganz Abeſſinien ungeheuren Ein⸗ 
öruck gemacht. Die Einwohner ſelbſt der entlegenſten 
Dörfchen ziehen ſcharenweiſe nach den Städten und ver⸗ 
langen, daß man ſie irgendwie bewaffnet und gegen den 
Feind führe. ' 

Während der Kämpfe um Akſum zeichneten ſich die 
italieniſchen Negertruppen durch beſondere Bra⸗ 
vour aus. Als ſich jedoch die abeſſiniſchen Streitkräfte aus 
Akſum zurückgezogen hatten und ſich in den Straßen an 
ihrer Stelle die als heilig und unantaſtbar gelten⸗ 
den Ausſätzigen von Akſum zeigten, die nur mit 
Spießen und Meſſern bewaffnet waren, begannen die 
farbigen italieniſchen Truppen zu fliehen. Es half nichts, 
daß man ſie durch Maſchinengewehrfeuer von italieniſcher 
Seite zum Aushalten zwingen wollte. Die Schwarzen 
wollten lieber ſterben als gegen die Aus 
ſätzigen kämpfen. Es ſah aus, als ob die Italiener 
die Stadt würden verlaſſen müſſen. Beim Anblick der 
überall hervorkommenden und nach Tauſenden zählenden 
entſetzlich verſtümmelten Leprakranken ergriffen nämlich 
ſelbſt die weißen Soldaten die Flucht. Die Maſchinen⸗ 
gewehre der Italiener machten endlich dem Schrecken ein 
Ende, indem ſie die Ausſätzigen bis zum letzten 
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ſowohl aus As mara als auch aus Addis Abeba, daß 
neue Abteilungen von Aus ſätzigen, von reli⸗ 
giöſem Fanatismus erfaßt, Akſum zuſtreben. Dieſe 
Ausſätzigen ſtammen aus Deabat, das ebenſo wie Akſum als 
heilig gilt. Italieniſche Erkundungsflugzeuge haben feſt⸗ 
geſtellt, daß die Stärke dieſer Leprakranken 5000 Mann be⸗ 
trägt. Das italieniſche Kommando iſt deswegen in großer 
Sorge. Im Kampfe gegen die Ausſätzigen darf man näm⸗ 
lich überhaupt nicht auf die farbigen Truppen rechnen: 
denn dieſe ſehen ebenſo wie die Abeſſinier die Ausſätzigen 
für heilig an und wollen nicht auf fie ſchießen. Die Be⸗ 
ſeitigung der Unglücklichen mit Hilfe von Maſchinen⸗ 
gewehren aber beginnt allgemeine Empörung über die Ita⸗ 
liener auszulöſen. Man will deshalb die marſchierenden 
Ausſätzigen von Flugzeugen aus mit Tränen⸗ 
gas bomben bewerfen und fie dadurch zur Umkehr 
zwingen. Sollte das nicht helfen, dann werden doch Ma⸗ 
ſchinengewehre eingeſetzt werden. 


Neapel, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Mar⸗ 
ſchall Badolglio, der Generalſtabschef des Heeres, und 
Leſſona, der Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, haben 
ſich nach Oſtafrika eingeſchifft. 


Haile Selaſſie — 
Friedens: Nobelpreisträger? 


Die ſchwediſche Tageszeitung „Götöborg⸗Tidenden“ ver⸗ 
breitet die recht unglaubwürdig klingende Nachricht, daß die 
Schwediſche Akademie der Wiſſenſchaften beſchloſſen hat, den 
abeſſiniſchen Kaiſer für den Nobel⸗Friedens⸗ 
preis vorzuſchlagen. Dieſer Vorſchlag ſei — dem ſchwe⸗ 
diſchen Blatt zufolge — als Antwort auf den italieniſchen 
Einfall in Abeſſinien und als Proteſt gegen dieſen nichts⸗ 
würdigen Übergriff Italiens aufzufaſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Der ſiebente engliſche Thronauwärter. 1 

Am Mittwoch früh um 2 Uhr 15 Min. wurde die 
Herzogin von Kent, geborene Prinzeſſin Marina 
von Griechenland, von einem Sohn entbunden. Mutter 
und Kind befinden ſich wohl. Die freudige Nachricht wurde 
ſofort telephoniſch von Belgrave Square in London nach 
Schloß Sandringham, dem Aufenthalt des Königspaares, 
übermittelt. Prinz und Prinzeſſin Nikolaus von Griechen: 
land, die Eltern der Prinzeſſin Marina, die Ende voriger 
Woche in London eintrafen, die Gräfin Toerring, die be⸗ 
reits ſeit einigen Wochen bei ihrer Schweſter weilt, ſowie 
der Herzog von Kent ſind zugegen. 

Mit der Geburt des neuen Prinzen lautet die Thron⸗ 
folge Englands folgendermaßen: Prinz von Wales, Herzog 
von Nork, Prinzeſſin Eliſabeth, Prinzeſſin Margarethe Roſe 
(die beiden kleinen Töchter des Herzogpaares von Pork), 
Herzog von Glouceſter, Herzog von Kent und der neu⸗ 
geborene Prinz, der ſomit der ſiebente Anwärter 
auf den engliſchen Thron iſt. 

Trotzki von den Arzten aufgegeben. 

Der „Petit Pariſien“ berichtet über eine ſchwere Er⸗ 
krankung Trotzkis, der ſeit drei Wochen im Hoſpital 
in Ulleval in der Nähe von Oſlo weilt. Der Zuſtand Trotz⸗ 
lis werde von den Arten als hoffnungslos bezeichnet. 


\ 


Gerichtsbeamte vor Gericht. 
Bromberg, 10. Oktober. 


Eine ſenſationelle Gerichtsverhandlung, die nicht weni⸗ 
ger als drei Tage dauerte, wurde durch die verſtärkte 
Straftammer des hieſigen Bezirksgerichts durchgeführt. 
Angeklagt waren der 46jährige, frühere Oberſekretär der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft. Staniſtaw Kulezyeki, ſowie 
der jährige Oberſekretär des Präſidialbureaus beim hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht, Jozef Szule Zu der Verhandlung 
waren etwa 30 Zeugen geladen, die ſich zum überwiegenden 
Teil aus Gerichtsbeamten zuſammenſetzen. 

Die Anklageſchrift legte den beiden Angeklagen zur 
Laſt, daß fie ſich von dem Kaufmann W. Gromcezyk aus Ino⸗ 
wroclaw, der ſich ſeinerzeit vor dem hieſigen Bezirksgericht 
wegen Stromdiebſtahls zu verantworten hatte, unter dem 
Verſprechen einer günſtigen Beeinfluſſung ſeines Prozeſſes 
bezw. einer Niederſchlagung desſelben, 2000 Zloty hatten 
auszahlen laſſen. Ferner, daß Kulezyceki in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender und Szule als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Gerichts-Beamtenvereins in den Jahren 1928 
bis 1932 zum Schaden dieſes Vereins tätig waren. Ins⸗ 
beſondere ſoll Kulezyeki in der oben erwähnten Zeit für 
Reiſe⸗ und Repräſentationskoſten von der Vereinskaſſe 
5023 Zloty liquidiert haben. Weiter wird ihm zur Laſt 
gelegt, daß er für den Verein in Schulitz zum Bau eines 
Beamtenheims eine Parzelle für den Preis von 300 Zloty 
erwarb, dafür jedoch für Nebenkoſten 3 700 Zloty veraus⸗ 
gabte. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift richtet der Vor⸗ 
ſitzende zuerſt an Kulczyeki die Frage, ob er ſich zur Schuld 
bekenne, was dieſer energiſch verneint. In ſehr ſicherem 
Tone gibt er ſodann über die verſchiedenen Anklagepunkte 
Aufklärungen. Der Angeklagte beſtreitet es durchaus nicht, 
daß er zuſammen mit Szule von Gromezyk 1500 Zloty er⸗ 
halten habe. Gromezyk hätte ſich ſogar verpflichtet, an die 
Angetlagten 2000 Zloty zu zahlen. Das Geld ſei aus⸗ 
ſchließlich für ihre Bemühungen bei Erlangung einer 
löſchungsfähigen Quittung für den G. geweſen. Dieſer 
hatte ſein in Inowroclaw gelegenes Grundſtück für den 
Preis von 153 000 Zloty an den dortigen Magiſtrat ver⸗ 
kauft. In ſeiner Diebſtahlsſache hatte G., um aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen zu werden, eine Kaution von 
60 000 Zloty geſtellt. Die Erlangung einer löſchungsfähigen 
Quittung bei dem Verkauf des Grundſtückes ſtieß deshalb 
auf Schwierigkeiten. Da beide Angeklagten in Poſen Ver⸗ 
bindungen hatten, waren ſie nicht abgeneigt, dem G. behilf⸗ 
lich zu ſein. Kulezycki ſtellt es entſchieden in Abrede, das 
Geld etwa dafür erhalten zu haben, um den G. irgendwie 
bei ſeinem Prozeß, auf den er ſowohl wie ſein Kollege Szule 
abſolut keinen Einfluß haben konnten, behilflich zu ſein. 
Nach mehrmaligen Reiſen nach Poſen gelang es ihnen, dem 
G. die löſchungsfähige Quittung zu verſchaffen. Was die 
übermäßig hohen Ausgaben, die er für den Beamtenverein 
gemacht habe, betreffe, ſo beſtreite er auch dies nicht. Die 
Gelder wurden von ihm verwendet für Dienſtreiſen im In⸗ 
tereſſe des eee er, für einen 6 wöchentlichen Auf⸗ 
enthalt in Warſchau uſw., jedoch im Einverſtändnis mit 
dem Vorſtand des Vereins. Wenn ihm in der Anklageſchrift 
der Vorwurf gemacht wird, daß er dieſe Dienſtreiſen des 
öfteren im Flugzeug unternommen habe, ſo erkläre er, daß 
die Reiſen mit dem Flugzeug ſich damals billiger ſtellten 
als mit der Eiſenbahn. Die Parzelle in Schulitz habe zwar 
nur 300 Zloty gekoſtet, doch waren die Nebenausgaben, wie 
Abmeſſung des Geländes, Anfertigung von Plänen für den 
Bau des Beamtenvereins, ſehr be nd. e 

In ähnlichem Sinne verteidigte ſich auch der Angeklagte 
Szule. Mit bewegter Stimme erklärt Sz., daß er bereits 
in der Vorunterſuchung zugegeben habe, daß er vielleicht vom 
moraliſchen Standpunkt nicht richtig gehandelt habe, ſich 
überhaupt mit einem Menſchen einzulaſſen, der bereits ver⸗ 
urteilt worden war. Daß er dem G. behilflich geweſen war, 
die löſchungsfähige Quittung zu erlangen, hatte nichts mit 
ſeinem Dienſt zu tun. Ebenſo beſtreitet es der Angeklagte, 
ganz energiſch, in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Vorſitzender des Gerichts⸗Beamtenvereins dieſen auch nur 
um einen Groſchen geſchädigt zu haben. 0 

Nach der beiden Angeklagten beginnt das 
Gericht mit der Zeugenvernehmung. Als erſter Zeuge wird 
Gromczyk vom Gericht gehört. Dieſer ſagt aus, daß er 
den beiden Angeklagten 2000 Zloty gegeben habe, weil ſie 
ihm verſprochen hätten, bei der Beſchaffung der löſchungs⸗ 
fähigen Quittung ſowohl wie in ſeiner Prozeßſache behilflich 
zu ſein. 


Der penſionierte Gerichtsvollzieher Kozlowſki ſagt 


als Zeuge über die Begegnung mit Gromezyk aus. Er, 
der Zeuge, habe den G. mit den Angeklagten, die in Poſen 
gute Verbindungen hatten und ihm in dieſer Angelegenheit 
behilflich fein kongten, bekannt gemacht. G. erklärte ſich 
bereit, den Angeklagten für dieſe Gefälligkeit den Betrag 
von 2000 Zloty zu bezahlen. Daß G. die Angeklagten um 
Vermittlung in ſeiner Prozeßſache gebeten hatte, iſt dem 
Zeugen unbekannt. 

Die übrigen Zeugen, größtenteils Gerichts beamte, 
werden über die Tätigkeit der beiden Angeklagten, ins⸗ 
beſondere des Kulczyeki in dem Beamtenverein, vernom⸗ 
men. Aus den Ausſagen dieſer Zeugen geht hervor, daß 
zwiſchen den Gerichtsbeamten gegen Kulczyeki in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Vereins eine ſtille Oppo⸗ 
ſition beſtanden habe, die auf die übermäßig hohen Ausgaben 
des K. zurückzuführen war. Einige der Zeugen dagegen 
ſind der Anſicht, daß die Tätigkeit des K. für den Verein 
von Nutzen war. ' 

Von größerem Intereſſe find die Ausſagen der Zeugin 
Jreng Kaſzubowſka, deren Mann als Gerichtsſekretär be⸗ 
ſchäftigt war. Nach dem Tode ihres Mannes wurde auf die 
Initiative des K. für fie ein Hilfsfond gegründet. K. hatte 
ſich beim Juſtizminiſtertum fitr die Kaſzubowſka um eine 
ſtändige Penſion bemüht und war zu dieſem Zweck einige 
Male nach Warſchau gefahren. Für dieſe Reiſen hatte er 
mit Wiſſen der Zeugin 260 Zloty verausgabt, dagegen be: 
ſtreitet ſie, den K. ermuntert zu haben, keine Koſten wegen 
der Erlangung der Witwenpenſion zu ſcheuen. Das übrige 
Geld war ohne ihr Wiſſen verausgabt. 

Die Plädoyers. 

Am Donnerstag erteilte dann der Vorſitzende dem 
Staatsanwalt das Wort. Dieſer unterzog in ſeiner 
Anklagerede die Anklageſchrift nochmals einer eingehenden 
‚Analyie, hielt jeden Punkt derſelben aufrecht und betonte 
zum Schluß ſeines Plädoyers, daß ſich beide Angeklagte der 
ihnen zur Laſt gelegten Vergehen in vollem Umfange ſchuldig 
gemacht hätten. Er beantrage deshalb die Beſtrafung der 
Angeklagten. N 
Die Verteidiger bemühten ſich in längerer Rede die 
Anklage zu zerpflücken und die Schuldloſigkeit der Ange⸗ 
klagten nachzuweiſen. einziger Belaſtungszeuge in 
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dieſem Prozeß ſei Gromezyk aufgetreten. Die Ausſagen 
dieſes Zeugen aber, der wegen falſcher Beſchuldigung und 
Verleumdung des Staatspräſidenten von Inowrockaw zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war und wegen 
Diebſtahls eine Gefängnisſtrafe abgeſeſſen habe, müßten 
mit großem Vorbehalt aufgenommen werden, und können 
nicht ausreichen, um die Angeklagten ſchuldig zu ſprechen. 
Gromezyk könne wirklich nicht ſo naiv ſein anzunehmen, daß 
die beiden Angeklagten in der Lage wären den Gang ſeines 
Prozeſſes zu ſeinen Gunſten zu beeinfluſſen. Das Geld habe 
er gezahlt um durch die Angeklagten eine beſchleunigte Aus⸗ 
ſtellung der löſchungsfähigen Quittung zu erlangen. Zum 
Schluß bitten beide Verteidiger um Freiſpruch ihrer Man⸗ 
danten. 

Nach mehr als einſtündiger Beratung wird vom Gericht 
um 1 Uhr mittags N 

das Urteil : 

bekanntgegeben, das für die Angeklagten auf je 1¼ Jahre 
Gefängnis lautet. Beide wurden für ſchuldig befunden 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Oktober. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Die Deutſche Bühne Bromberg 


eröffnete geſtern die Spielzeit 1935/36. Zur Aufführung ge⸗ 
langte das Schauſpiel von Felix Dhünen „Uta von 
Naumburg“. Der Aufführung gab die muſikaliſche Um⸗ 
rahmung durch das Orcheſter unter Leitung von Direktor 
von Winterfeldt eine beſondere Note. Das Publi⸗ 
kum, das recht zahlreich erſchienen war, folgte der Dar⸗ 
ſtellung, die in den Hauptrollen von Charlotte Da⸗ 
maſchke, Dr. Hans Titze, Willi Damaſchke, Arthur 
Sonnenberg und Werner Hübſchmann beſtritten 
wurde, mit Aufmerkſamkeit und Anteilnahme. 


§ Eines plötzlichen Todes verſtarb ein alter Bromber⸗ 
ger, der Kaufmann Carl Nordmann. Er verſchied am 
9. Oktober im Kreiſe ſeiner Angehörigen und Freunde, die 
dieſen Tag, der ſein 75. Geburtstag war, mit ihm verleben 
wollten. Der Verſtorbene, der ſich dank ſeines lauteren 
Weſens allgemeiner Wertſchätzung erfreute, entſtammte 
einer Familie, die ſeit dem 18. Jahrhundert hier anſäſſig iſt. 
Er gründete vor 52 Jahren das noch heute beſtehende 
Unternehmen für Schreibwaren und Druckſachen. : 


§ Ein Wettbewerb für Entwürfe von Kunſtmöbeln ver- 
anſtaltete ein Ausſchuß unter Leitung des hieſigen Regie⸗ 
rungsblocks und der Tiſchlerinnung. Aufgabe war es, Ent⸗ 
würfe für eine moderne Wohnungsausſtattung unter Ver⸗ 
wendung möglichſt polniſcher hiſtoriſcher oder volkstümlicher 
Stile zu erhalten. In dieſen Tagen fand die Beurteilung 
der eingeſandten 23 Entwürfe ſtatt. Preiſe hatten geſtiftet 
die Stadtverwaltung von Bromberg (500 Zloty), der Woje⸗ 
wodſchaftsrat des Regierungsblocks in Poſen (300 Ztoty) 
und der Burgrat des Regierungsblocks in Bromberg (200 
Zloty). Dem Preisgericht gehörten unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden der Handwerkskammer in Poſen Architekten, 
Künſtler, Vertreter der hieſigen Tiſchlerinnung und einige 
Profeſſoren der hieſigen Lehranſtalten an. Den beſonderen 
Bedingungen des Wettbewerbs hat keiner der eingeſandten 
Entwürfe entſprochen. Den zweiten Preis erhielt Frau 
Marja Czermiüſka⸗Sawieka, Warſchau, den dritten 
Preis Witold Jerzykowic z, Bromberg. Ein Preis von 
200 Zloty wurde zugeſprochen K. Szeja aus Oberſchleſten, 
je 100 Zloty erhielten Wladyſtaw Sawic ki, Warſchau, und 
ein weiteres Projekt von Szeja. Einige andere Projekte 
wurden lobend erwähnt. — Beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienten die Entwürfe des Studenten der Warſchauer Aka⸗ 
demie der Schönen Künſte Wladyjlam Samicki, der pol⸗ 
niſche Stilarten in geſchickter Weiſe der modernen Auf⸗ 
faſſung nahe zu bringen verſucht. 

s Als Betrüger verhaftet wurde von der Polizei der 
ehemalige 35 jährige Lehrer Leon Mazan aus Poſen, der 
ſeinen Poſten wegen Unregelmäßigkeiten hatte aufgeben 
müſſen. Er hat jetzt verſchiedene Perſonen, die Arbeit ſuchten, 
dadurch geſchädigt, indem er ihnen Stellen verſprach, und ſich 
für feine Auslagen jeweils 20—30 Zloty von den Arbeit: 
ſuchenden zahlen ließ. Er hat jedoch nichts unternommen, 
ſondern nur den Geldgebern gegenüber vorgetäuſcht, daß er 


gute Beziehungen habe, die er für ſie ausnutzen wolle. Auf 


dieſe Weiſe konnte er in Poſen, Graudenz und Bromberg 
zahlreiche Perſonen ſchädigen. Jetzt hat die Polizei durch 
ſeine Feſtnahme dem unerhörten Treiben ein Ende bereitet. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern vor⸗ 
mittag in der Bahnhofſtraße. Als die 45 jährige Ehefrau 
Mieczyilama Szafranſka die Straße überquerte, bemerkte 
ſie das Herannahen einer Autotaxe nicht und wurde von die⸗ 
ſer zu Boden geworfen. Das Auto brachte die Verunglückte 
ſofort in das Städtiſche Krankenhaus. 

§ Eine Verkehrsſtörung rief in der Fröhnerſtraße (Kra⸗ 
ſinſkiego) ein Strohwagen hervor, der dort umkippte. Glück⸗ 
licherweiſe konnte der Kutſcher abſpringen. Das Stroh 
des Leiterwagens war aber auf einen anderen vorbei⸗ 
fahrenden Wagen gefallen und nur mit großer Mühe gelang 
es, dieſen zu befreien. Für längere Zeit war die Straße 
für jeden Verkehr geſperrt. 


* 


— — —ẽ———6 ä — — . — wU — ꝑꝗ — 2ytt¼ — —— —ẽaͥn» ñmn.n — ti: — — — ——ę— 


Nivea-Creme in 
Dosen und Tuben 
21. 0.40 - 2,60 


| 


selbst wenn sie täglich öfter mit heissem 
und kaltem Wasser in Berührungkommen 


Sie verlangen aber eine sorgfältige 
Pflege: 2 x taglich einreiben mit 


288 
a 


unter falſchen Verſprechungen Gromezyk um 1800 Zloty ge⸗ 
ſchädigt zu haben. Von den übrigen Anklagepunkten ſprach 
das Gericht die Angeklagten frei. 

In der Urteils begründung wird ausgeführt, 
daß das Gericht den Ausſagen des Zeugen vollen Glauben 
geſchenkt habe. Daß Gromezyk den Angeklagten nur für 
die beſchleunigte Erlangung einer einfachen löſchungs⸗ 
fähigen Quittung 2000 Zloty gezahlt haben ſollte, ſei ein 
Märchen, an das das Gericht nicht glauben könne. Tatſache 
ſei vielmehr, daß G. das Geld den Angeklagten für die 
„günſtige Erledigung“ ſeines Straſprozeſſes gezahlt habe. 
Dieſes dem G. gegebene Verſprechen ſei Betrug, ſei eine 
Fäulniserſcheinung, wenn zwei hohe Gerichtsbeamte ſich zu 
einer ſolchen Handlung hergeben. Was die übrigen Ver⸗ 
gehen betreffe, ſo ſei das Gericht zu der Auffaſſung 
gekommen, daß die Wirtſchaft in dem Verein falſch geweſen 
ſei, wofür aber die beiden Angeklagten bereits auf dijzipli- 
nariſchem Wege beſtraft wurden. 


§ Ein Feuer entſtand geſtern früh in der Parkſtraße 
(Urocza) 7. Dort war in einem Lager ein Feuer ausge⸗ 
brochen, durch das vier Kiſten mit Inhalt verbrannten. Die 
Wehr konnte nach / ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken, 
nachdem jede Gefahr beſeitigt war. 

§ Weibliche Taſchendiebe auf friſcher Tat feſtgenommen. 
Auf dem Eliſabethmarkt während des Wochenmarktes be⸗ 
obachtete ein Herr eine weibliche Perſon, die ſich in auf⸗ 
fälliger Weiſe an eine Marktbeſucherin herandrängte und 
ſich dann eiligſt entfernte. Da ihm das Benehmen der Frau 
verdächtig vorkam, folgte er ihr und verſtändigte unterwegs 
einen Poliziſten von ſeiner Wahrnehmung. Die Ver⸗ 
dächtigte verſchwand in der Schleinitzſtraße (Chrobrego) in 
einen Torbogen. Als der betreffende Herr zuſammen mit 
dem Poliziſten einen Augenblick ſpäter gleichfalls den Tor⸗ 
weg aufſuchten, ſahen ſie, wie die Unbekannte, in deren Ge⸗ 
ſellſchaft ſich ein Mann befand, eine Geldtaſche fortwarf. 
Beide wurden verhaftet und nach dem Kommiſſariat gebracht, 
wo es ſich herausſtellte, daß es ſich in den Verhafteten um 
die 37 jährige Anna Barcikowſka und um den 55 Jahre 
alten Wladyjtam Wydbek handelte. Die B. bekannte ſich 
dazu, daß ſie die Geldtaſche in der ſich etwa 8 Zloty befanden, 
einer Marktbeſucherin geſtohlen habe. Sie, ſowohl wie 
ihr Helfershelfer hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Zuſammen mit den beiden 
Angeklagten hatte noch die 33 jährige Apolonja Grzeſik 
auf der Anklagebank Platz genommen. Auch die G. wurde 
am gleichen Tage auf dem Eliſabethmarkt in dem Augenblick 
feſtgenommen, als ſie einer Frau 25 Zloty aus der Hand⸗ 
taſche ſtahl. Das Gericht verurteilte die beiden Frauen, die 
bereits vorbe,:raft find, zu je ſieben Monaten Gefängnis. 
W. erhielt zehn Monate Gefängnis. ö 

* 


Vereine. Beranitaltungen 
5 und beſondere Nachrichten. 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 12. d. M., Herren⸗ 
abend (Eisbeineſſen). 2202 
——— —— 


ss Mogilno, 10. Oktober. Der Schulleiter Rugowſki in 
Hohendorf begab ſich mit ſeinen Kindern in das dortige 
Sägewerk, wo dieſelben auf Loren fuhren. Plötzlich löſte 
ſich ein Rad von einer Lore. Die dreijährige Tochter des 
Schulleiters geriet unter dieſe und erlitt einen Bein⸗ 
bruch. Das unglückliche Kind mußte nach Strelno in das 
Kreiskrankenhaus überführt werden. 

OPndewitz (Pobiedziſka), 10. Oktober. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurden dem Landwirt Sitz 90 Kopf Weiß: 
kohl und dem Landwirt Furch 120 Kopf Weißkohl, beide 
in Padarzewo Dorf hieſigen Kreiſes wohnhaft, aus dem 
Garten geſtohlen. — 

＋Wirſitz (Wyrzyſk), 11. Oktober. Der Kreisſtaroſt hat 
im Einvernehmen mit der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 9 
kammer eine Bullenbeſichtigung und Lizenzierung 
im Kreiſe Wirſitz angeordnet. Vorgeführt werden müſſen 
alle über 6 Monate alten Bullen aus Landwirtſchaften bis 
zu 50 Hektar. Die Beſichtigungen finden wie folgt ſtatt: 
am 14. Oktober, vormittags 9 Uhr in Wirſitz, vormittags 
10.30 Uhr in Niezychowo, vormittags 12 Uhr in Weißen⸗ 
höhe, nachmittags 2 Uhr in Poburke, nachmittags 3.30 Uhr 
in Grobowno, am 15. Oktober, vormittags 9 Uhr in Wiſſek, 
vormittags 11 Uhr in Tlukomy, nachmittags 1 Uhr in 
Szezerbin, nachmittags 3 Uhr in Gromaden, am 16. Oktober, 
vormittags 9 Uhr in Lobſens, vormittags 11 Uhr in Drei⸗ 
dorf, vormittags 1 Uhr in Runowo, nachmittags 2 Uhr in 
Zabartowo, am 17. Oktober, vormittags 9 Uhr in Wawelno, 
vormittags 11 Uhr in Mrotſchen, vormittags 12,30 Uhr in 
Suchary, nachmittags 2 Uhr in Paterek, nachmittags 4 Uhr 
in Olſzewko, am 18. Oktober, vormittags 9 Uhr in Netzthal, 
vormittags 11 Uhr in Sadki, mittags 1 Uhr in Hermanns⸗ 
dorf und nachmittags 3 Uhr in Debenke. Die Bullen ſind 
ſo vorzuführen, daß dieſelben die öffentliche Sicherheit nicht 
gefährden; die Bullen ſind deshalb mit einem Naſenring 
zu verſehen. Die Bullen können an den Orten vorgeführt 
werden, die am günſtigſten liegen. Die beſten Bullen ſollen 
durch Prämien ausgezeichnet werden. 
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Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 13. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7271 
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Erdbeerpflanzen 
Rhabarber (echter) 


Am 9.10. d. J. iſt unſer älteſtes Mitglied, der gaufmann 


Carl Nordmann 


unerwartet von uns geſchieden. 51 Jahre war der Ver⸗ 
blichene Mitglied unſeres Vereins, für deſſen Beſtre⸗ 
bungen er immer eingetreten iſt. Ein Kaufmann alter 
Schüle iſt mit dem Entſchlafenen dahingegangen. Sein 


Andenken bleibt bei uns in Ehren. 7265 8 3 „ e nisabſchriften, Gehalts. | Kenntn. in Kochen Ge⸗ gleichwertiges Objekt Blütenſtauden 
S. 16940, Nr. 27; S. 17157, Nr. 6; S. 19291, forderung und, Licht | lügelsucht, wein hen Iin Bolen tin, Berlin Coniferen 
Verein junger Kaufleute zu Bromberg Nr. 5; S. 20215, Nr 44; S. 20699, Nr. 9: bild ginter 5.320 on (Sand) | en Ser- Junker Berlin 
E. B. S 22284. Nr. 49. U . d. 5 ier. 1 g. 2 18. 22 
9000 2 Serie 1767, Nr. 30: S. 3958, Nr. 11: |Mert Mädchen nicht unt. Ind au richt. u. h 205] Ju vertauſe letzt günftigfte 


Bromberg, den 11. Oktober 1935. Beſſ. Mädchen, nicht unt. an die Geſchäftsſt. d. Z. Zu vertauſchen 


25 J., in Küche u. Haus⸗ 
2 5 erf, in, ar⸗Aelt. Landwirtstochter Zinshaus in Berlin Pflanzzeit. 8 
S. 10617, Nr. 35; S. 10648, Nr. 26; S. 12926, beitsfr. als Alleinmäd⸗ mit ſehr guten Koch⸗ in beſtem Zuftande, 20 
Nr. 46; S. 13483. Nr. 28; S. 14017, Nr. 16. chen gef. Maſch.⸗Nähen kenntniſſen ſucht Stel⸗ Jahre im Eigenbeſitz v. * 
b S. 15975, Nr. 33: S. 1617, Nr. 46; S. 16627, Nr. 28; bev. Zeugn., Lichtbild lung vom 15. 10. oder Arſer, 13200 RM. Ein⸗ 

ebamme |<: 1983, „ 6; S. 20281, Nr. 36; S. 20531, u. Gebaltsanipr. unter J. 11. 35. Offert. erb. nahme, gegen gleich⸗ 

erteilt Rat mit gutem Nr. „S, 22106, Nr. 34. 7096 an Arnold Kriedte. unter A 7118 an die wert Obſekt in Pol od 955 ö 0 7 
00180, 


; ; 5 2000 21 Serie 64, Nr. 11; S. 489, Nr. 19; Geſchäftsſtelle d. Zeitg.| Danzig. Off. u. K 6989 
Erfolg. Diskretion zu. S 767 Nr. 5; S. 1091. Nr. 8. S. 1244. Nr. 33; rudi. ad, ct. b. Zeiger. 


S. 4677, Nr. 17; S. 4965, Nr. 28; S. 7272, Nr. 47 
S. 7328, Nr. 3; S. 9940, Nr. 23: S. 10116, Nr. 34; 


Heute mittag 1 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem qualvollen Leiden 


f geſichert, 2982 : r b könn. die Evangel. ehrlich., fleiß. L.I.IEIME, Her. SQ 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwie⸗ Danek, Dworcowa 66. S. 1273, Nr. 19; S. 1336, Nr. 7; S. 1498, Nr. 19; Achtung! Frl. könn. die Cpans mit all G. m. b. H. 
gr: 8 9 2 47; S. „Nr. 1: S. 17: 42; bürgerliche Küche nebit M allen ‚ 
ger- und Großmutter, Schweſter, © 219 Ar. 405 S 2003 Ar. 37 8. 2920 Ar. 41; Glanaplätterei 5 und üdchen, Arb. ver- Orundſtück Jagiellonſta 16. 


S. 2719. Nr. 19: S. 2904, Nr. 2; S. 3207, Nr. 42; billig erlernen bei 005 kraut, ſordie Koch undſin Cheimza, günitige Telefon 3042, 
S. 3263, Nr. 21; S. 3250. Rr. 1. S. 3282, Nr. 20 Frau Ezerwinſta, |Räbtenntnifi. habt in Lage zum Preiſe pon 
S. 3363. Nr. 11; S. 3977, Nr. 29; S. 3390, Nr. 43; Snigdeckich 31, m. 3. Starten. Sand u b aß 8800. — zu verkaufen. 
S. 3625, Nr. 21; S. 3739, Nr. 19; S. 3863, Nr. 43; Stellung. Off. u. B 7215 Näheres: Brüderrat 


S. 3908. Nr. 19; S. 4031, Nr. 41; S. 4095, Nr. 8: N a.d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Wiecbork (Pom.). 7226 
S. 4263, Nr. 7: S. 4275, Nr. 31; S. 4358, Nr. 21; [Suche v 15. 10. od. 1. 11. > "m, 

Se ais A Wohnungen 
S. 4736, Nr. 8; S. 4768, Nr. 43; S. 5397, 0 N 


Schwägerin und Tante 


Fin Minna Gletz 


geb. Brüſchke 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Emma Neubauer geb. Gietz 


Helene Finger geb. Gietz 
Fritz Gietz 


Ehem. Konſ.:-Richter 


Dr. v. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 7020 
erledigt überſetzt 


5 Sprachen 
amtl. Schriftſätze 
N Familienforschung. 


S. 4568. Nr. 22; S. 4652, Nr. 11; S. 4736 Nr. 8; 2 
e kubenmädch Inſtallationsgeſchüft 
Nr, 1; S. 5476, Nr. 24; S. 599, Nr; 40 J Wirtſchafts⸗ blu knmädchen. here eritenzin Rtein- — N 
S. 6015, Nr. 5; S 6130, Nr. 22: S. 6415. Nr. 2; b t Gute Zeugn. vorhand. |itadt, ſeit 40 Jahr. bes | Kriegsinvalide in feſt. 
S. 7181, Nr. 33; S. 7433, Nr. 37; S. 7653. Nr. 48; eamter Offerten unter M 3055 ftehend, todeshalberſof. Stellung ſucht 2—3 
S. 7669, Nr. 31; S. 7671, Nr. 43; S. 7703,35 Jahre alt, tüchtiger a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. | zu verkaufen mit Werk⸗ Zimmer und Küche. 
Nr. 48; S. 7760, Nr. 26; S. 8168. Nr. 42;|Uder- und Viehwirt, telle, Ladengeſchäft u. Offerten unter A 3081 
S: 8348, Nr. 37; S. 8543, Nr. 41; S. 8573, umſichtig. u. ſparſamer Wirtſchafts⸗ Grundſtäck. Kaufkräft a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Minna Panſegrau geb. Gietz x 61 r. 1; S. 8742, Nr. 48; S. 8802, Nr. 42: Wirtſchafter, juct, ge- fräulein Off. u. C2179. D. G... 
„8884, Nr. 26; S. . 40: S. 9362, ſtützt a. 2 F 
Erich Neubauer zelefon 861 Fr. 2; Sole, Ir. 3; Sid, Sir. 383 ie u En e 45 Jahre alt, perfekt im Pauplatz Dom. e. Geräumig. Laden 
Franz Finger . Söpfermeitter does S. 9575, Ar. 22, ©. 9687, Nr. 1; ©. 10116, zum 1.1.96, früher oder| Hohen, Baden, Kin e OT 
Erna Gietz geb. Krüger Sniadeckich 41 (Billa). |Rr. 4 ©. 10292. Nr. 46: F. 10297, Ar 4 pater Penuranensſtell. acht Bon en anne Borten mi 3⸗Zimmer⸗ Wohn 
Max Panſegrau. m a RE en 1a jelbitändiger Be: Se f eg — — mit 8 ng. 
ründlicher 2737 Nr. 31; S. „Nr. 40; S. „ Nr. 1:[amter oder Chef. Gefl. P ya, u E 
Kompanie (Ropanino, Klavierunterricht S. 11081, Nr. 37; ©. 11106, Nr. 42; S. 11144, Angebote unt 2 7217 | aD.Geldiit. d.geitg.erb.|3074 an die Git. d. t. Nebengelaß, in beiter 
den 9. Oktober 1935. wird erteilt Nr. 22; S. 11318, Nr. 25; S. 11785, Nr. 8; a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Ehrl. ſaub. Waſchfrau Ca. 15 Stück Lage kleinerer Kreis 
Promenada 12. W. 5. { 24; 5 136 Er} n * . Feen Oannmipg empf. ſich. Gdanſta 122. Jun vieh ⸗Sterlen enn 
Beerdigung am Sonnabend, dem m r. 31 S. 12990, Nr. 42, H. 12463. Nr. 4 Sriaht. Landwirt — 2082 | zu vermieten. Gefl. An⸗ 
12 Oktober nachmittags 3 Uhr 0 . 12486, Nr. 19; ©, 12539, Nr. 40; S. 12539. in mittl. Jahr. verheilt = iogleich abzugeben. 7249 debote unter 35 70 . 
vom Trauerhauſe aus. 7201 W 0 Nr. 4 ©, 12541, Nr. 38; ©. 12805, Rr. l. Fam, epgl. tüchtig.| M Gutsverwaltung .d. Beſchſt. d. Zeitg b. 
5 N un Verläufe Grudziann. m — 
Uhrmacher erıs|@ "14184. Rr. 7: S. 14318 Nr. 24: traut mit ſämtlich. Arb. e Area Iz in Bydgoszcz 
5 una Bee SE Sr, % en QUNI[E Suppe | EN Rn 
5 omorſta 35, S. 14906, Nr. 40: S. 14907, Rr. 40: S. 15105, u. arſam w 1 G t eren e 
Kirchliche Nachrichten. eich auge Fr 11; ©, 1518. Nr. 40 z 1008, dre 10: bh, ST empfehle, u prese z e 
eee ier Anlagen BINAR| S 1bAa Zr IE; 5 ‚10006, Ste na So eher in Bommerelten, 2200) Ungebote unt. 3 7246| Uustunft Beierfile, 
den 18. e n. DEN — [ft 18: S. 16339, Nr. 31, S. „ Nr. 40; „ d. Ztg.] Mickiewi er 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. ohlſaum S. 16403. Nr. 2: S. 17259. Nr. 37; S. 17423, ſtellung Morg., ſof. zu verkauf an die Geſchlt. D. Ytg re 4 
Offerten unter M 7167 € f 3086 
‚nsombern. Pon = „Gsongt. Gemeiniöaft, und Pliſſieren von Nr. 22; S. 17447, Nr, 1; F. 17658, Nr. : gls ſelbſtändiger a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. mpfeble 
irche. orm. rTöpferſtraße (8duny N 08 £ J e. 
c 5 bauer, |RSRR 
5 Uhr Jugendverein im . Ahr Sate ent Sniadeckich 47/3 Sr Di, = 9 7 7 Ar 9 > Billenhaus 8 ſanos Pachtungen 
Gemeindehauſe, Donners⸗ hr Predigt, Prediger nem 8 „Nr. 46; S. „Nr. Al, 8 2 bei 7000 z1 Anzahlun eh" 7 
tag abends 8 Uhr Bibel-|Durdel, '/,6 Uhr Jugend: Stabile N. 1; S. 18856, Nr. 40; S. 19302. Nr. Ii b. zeitgem. Anſprüchen] Reſt 37000 21 Amort Flũ | Pr} 
1 gi Gemeindehauſe 7 e Ade Schuhwaren 2 3 10 9 a A ; RT a früher ob. zpäter ſat n Opoth fert. ge Hürerei 
Sup. Aßmann. hr Singſtunde, Don⸗ * 396, Nr. 47 ©. . . 48; . . 8 sowski. 
Ehanal. Pfarrkirche, nerstog abends 8 hr|2088 Fewicka 10. S. 20283, Nr. 26; S. 20298, Nr. 1; S. 20358, Angebote unt. W 7109 Sui 19 nur 1,38 Mtr. lang 
8 iel#, [2 F 5; 3, Nr. 46: S. 20580, Nr. 4: a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. eee ST lau billigsten Preiſen 
zorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel “, Bibelſtunde. 8 Nr. 25; S. 20553, Nr. 46; S. 20580, Nr. 4: .d. .d. g. erb. . u. beiten Bedingungen.] (Patentof.) m. Neben 
½%12 Uhr Kindergottes⸗] Landeskirchliche Ge⸗ Perf. Hausſchneiderin S. 20629, Nr. 40; S. 20878, Nr. 8: S. 20924, 9 Export nach allen gelaß. Verkaufsladen, 
dienſt, Dienstag abends meinſchaft. Mareinkow⸗ empfiehlt ſich 3013 Nr. . 1. 8 . erheirat. Förſter IN E Teilen der Welt. 6990 Zentrum der Stadt 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ſtiego (Fiſcherſtraße 3. Michejeff. Pomorſta 54. . 882 . 43; 5 mit 16 jähriger Er⸗ dichere Exiſtenz), ver⸗ 
lungi. Konfirmandenſaale. Vorm 8¾ Uhr Gebets- x } 3 „ 40; . 5,25, fahrung, durchaus zu⸗ einſchlie lich 4000 qm B. Sommerfeld, pachtet dir. aulswirt. 
10 lig Gottesdienst. Pr. Andeſtunde, Ale Ernte 1 Baugelände n. Garten „ Dudu 2 fn Lodge. 15 
x } pl 48075 8 und Raubzeugvertilg. |: tr. Grudzigdz Ul. Sniadecllch = — ul. Stowackiego 1—9. 
Waben, Wontag| aach abends & hr Bibel K f N b N ä nerizeit| 20000 2 wertäunie enniche| Bäckerei 
abds. 8 Uhr Kirchenchor, ſtunde Pred. Gnauck. ip; 15 Offene stellen Teichwirtſchaft Mit d. A. Knodel, Grudziadz. 7 ppi ad erei 
dvereine wie üblich. . i 775 . f i ul. Awiatowa W315) © 
deer Arge Heute: ales eden und farbig, ; ⅜u p ]), 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr] Vorm. 10 Uhr Predigt, transportable Suche zwecks Erwer⸗ Genoſſenſchafts⸗Bren⸗ wandert, Polniſch u. l ſucht Ee billigst. ; a ig. enge 12 — 
Leſegottesdienſt, nachm.] Pred. Lenz anſchl Kinder [ Oefen bung einer Landwirt⸗ nereiſucht zum ſoforkig.] Otſch. ſprechend, beſitzt . pachten nein 
b. de Ortner d Kür R ce it Beta v, eno-| SONDIIEIMAN |, m. Sehmetke,, IErt u 3 31 
im Gemeindehaus. Predigt, Pr. Lenz, Don⸗ 9 erde & [tüchtig ſolid. deutsch. fahrenen 3080 fehlungen, ſucht »abſ von 100—120 Morg. zu Bydg0szcz, d. . d. . 
5 - = . x . 55 i Tel. 1301. 
Kl. Barteliee. Vorm. nerstag Ban 5 Mor frau A 2 ſof, od. ſpät. Stellung. kaufen. Beding, gute 702 8. I. 
18 Use Gottesdienſt⸗,ennec ett r Jidel lehr große Aswan! Landwirt Brennerei⸗ Off. u. B 7255 d. d. G. d. 3. Gebäude, bypotbeten» 
½%2 Uhr Kindergottes⸗ und Gebe situn e. äußerſt preiswert mit etwas Vermögen S frei UingeDi u 8 I 8 agen 
eee Srmatiheen,, BerMONer| U vlnr munter 275 20.0 
s Borm,10Upr MV * gut ausſehend. Bewerbg. mit Lebens- mit Inven⸗ a 
, Kt 5, Serenoast ID SOLFnufeher\ 4 Mord. er In uter see, S7 
t : *| Kindergottesdienſt. euzeitliche .Cxp. ſind zu richten an mit guten Zeugniſſen u. 8000 1 zu verkauf. 3073 m. Breisang. u. 3 7284 
Singen 8 Ute Spreche Lochowo. Vorm. 10 Uhr bel- . Zorun, erb. 20] Otto Kiſon, Nadziez. |Empfehlung, gutwer-| Sokoloweki; 19,2. Becht. d.geitg.erb. 
Shröttersdort. SER ee ee © | Sandwirtstocter, 99 J. bo. Worzuit. traut mit unt. Schnzer, Sniadeckich 52. Tel. 35-19 Vi n 
1,2 lpeRindergottesdienft, en Stoffe engl. vermög, al Saatzuct - Wirtſchaft energisch gegen Wild⸗ Nett Häuschen ehwage 
Mittwoch nachm. 4 Uhr abds. 7 Uhr Jungmänner⸗] n bildeten Herrn, eventl.] (Südpoſens) ſucht zum u. Walddiebe, 32 Jahre klles billig zu verkaufen 220 
Seauenbilfe, abends zus ſtunde, Freitag abds. 6 Uhr "ich Di etrich Kaufmann 1. 11. 1955 gebildeten |ait, der deutich. u. pol 5 Band, gest 5 ul. Fordonſta 25. 
Singen und Sprechchor s A f ) ich. i f. Altſitz od. Handw. be⸗ 
Uebung zur kirchl. Woche). 8 FR Bydgoszez, dans ka 78. zwecks Heirat r Eleven u a mächtig ſond, Bot fürsteilm. Ia dwagen Deutſche Bühne 
Schleuſenau. Vorm. Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ 7 tliche kennen zu lernen. An⸗ mit höh. Schulbildung. ſucht von ſogleich oder ſof. zu verk. Meld unt. und Geschäftswagen zu ydgoſzez T. z. 
10 Uhr Gottesdienſt mit dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ gebote unter DO 7254] Bewerbung mit ſelbſt⸗ ſpäter Stellung. Offert. Nr. 7126 d. d. Geſchäftsſt. erkaufen. Zu erfrag.] Sonntag, 13. Oktbr. 35 
anſchl. Kindergottesdienſt.] gottesdienſt | a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.|geihrieben.Lebenslauflunter 5 7243 an die A. Ariedte, Grudziadz. Pomorſta 46, W. 3. 2 abends 8 Uhr: 
Prinzenthal. Donners] Schulitz. Vorm. 10 Uhr N Ell E ll isi ſfünter 6 7230 an die Geſchäftsſt.d.Zeitg erb. dſtück Zum mern Neuheit! Neuheit! 
Kirchen⸗ Gotkesdienſt, 2 Uhr auch außerhalb Toruns Geſchäftsſt.d.Zeitg erb. ———— Grun 1 una Zum Verkauf: x 
—4 5 d 9 Kindergottesdienſt nachm. führt erſtklaſſig und Ge dm artt Suche für 1800 Morg. Junger Forſtmann ne Off. mit Motor Hilde und die 4p 8. 
ade s Ahr si 3 Uhr Jahresſeſt d. Frauen prompt aus 702 roß. Gut in Pomorze en de. pd. mi * 
abends 8 Uhr Kirchenchor. hilfe. promp 7029 9 | cht St ll Preisang. unt. D 2822 Marke Benz, 8 PS. mit] Luſtſpiel in 3 Akten 
Evangl.⸗luth. Kirche, Roneck. Vorm. 10 Uhr enden Tor 0 Eleven u ellung an Ann, Gzvebition wasche u. Hädiel- von Kurt Sellnick. 
goleneeit. 25. oem Erntedantfeftgottesdienft. | "nctermeifter, Tora, 5— 6000 Zloth welcher intereitiert it, als Gutstöriter, Hilfs⸗ Walle. Zorn. 48 gig taufen gesuchten Eintrittskarten 


Ur Beichte, 9 Uhr] Sadte. Vorm. 10 Uhr] Wieltie Garbarv 12 zur erſten Stelle auf ein tüchtiger Landrolel ſörſter o. Waldaufseher. ＋ Zu kaufen geiuht: Jin Johne s Buchhand⸗ | 
Sec Sr Sottesdierft, . 10 un, Motorenfachmann, ein Stadtgeſchäfts⸗ zu werden. Penſſons⸗ Gute Zeuaniſſe und] dee Drehbank lung. den Abonnenten 
be were ma. | Rubel, 1 e , 1 Tag vor der 
hereiag gods Zur Bibel- Findergottbebienft NEN Reparat auch Umbau Der au ua ER “ Na delta er ee erbaut 9: u. Motorrad. Offerten hun delervſert 

„ Pfr. Paulig. sdienft in Wilhelms“ ſtationärer Benzinmo⸗ Perm. ang erten . D. Delchit, D.yeitg,erd. | 2.2 TEE I el gimm.⸗Wohg., Balk, unter A 7252 an die 6 £ 
ſtunde, Pfr. Paulig Gottesdienſt in Wilhelms 3 unter. D 7219 an die] 2 tüchtige, evangel. Selbständiger 4⸗Zimm hg 


ölbetri Geſchäftsſt d. Zeitgerb Die Bühnenleitung. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ dorf, nachm. 3 Uhr Gottes. tore aufRohölbetriebe.]Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb t Bad, elektr. Licht, Gar- Ae Erb: 3 
„Sniadeckich 40.|dienjt in Gorfin, 4 Uhr Ausführung an Ort g.erb. h tes ten, Baupl.a. Straßen- N Wa 
Ven , Ahe Hotte ost, | Rindergottespft. Porſin |und Steile Bezahlung . Silbergeld ns Aſchlergeſellen Brennerel⸗Gehilſe lea geg. ein Grundl. Eiserne Bauträger a ih nie | 
und Lehrlinge von ſucht Stellung. Offerten in Breslau. Burovor⸗[ Profil 14, 16u. 19, Dort, 
ſofort geſucht. Meld. u. unter T 7274 an die ſſteh. Damrau, Breslau, billig. Off. unt. N 3056 


5 ı i au in Naturalien. 5 
nachm. 3½ Uhr Gottesdft., 4½ Uhr Frauenhilfe, 9 ia Altjilber tauft a im „Elyſium“. | 
P. Kinder, Dworcowa 431% 7229 an d. Gſt. d. Zt.] Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb.] Victoriaſtraße 30. 7144 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Mittwoch abends 8 Uhr] Donnerstag abds. 6 Uhr Paul Hellwig. 5 
Gottesdienſt. Bibelſtunde. Poznan, Kopernika 


N i des 10, Jubiläums-Fi 2 In den Hauptrollen: Dieses charmante, humoristische = En 

Kino Pools cher Produktion der Blok-Muza. Eines der ke Zwei mal J d 9 4 Lucy Ltczepunska Lust, „ © 2325 
Trient Hrn un 386 
# - Saison 1935/36, nach dem 99 5 Ufa-Mit- h . 1 erden n ae 327 
Sonntag 5, 7,9% wclche sich im Auslande groger Belicbtheit’ertreut Hanne en Fr, Brodniewiez Ina Benita Polens mit großem Erfolge. 72 # 5 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 12. Oktober 1935. 


Pommerellen. 
11. Oktober. 


Pommerellen als Viehproduzent. 


Nach einer jetzt veröffentlichten amtlichen Statiſtik 
nimmt die Wojewodſchaft Pommerellen in bezug auf die 
Produktion von Schweinen und Schafen die erſte 
Stelle in Polen ein. Auf 100 Hektar landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche entfallen in Pommerellen 48 Schweine, 
37 Stück Rindvieh, 14,3 Pferde und 13,4 Schafe. Für ganz 
Polen ſtellen ſich dieſe Zahlen erheblich niedriger, nämlich 
auf 27,5 Schweine, 30 Stück Rindvieh, 10,2 Schafe. Auch 
was die Qualität des Viehes anbetrifft, ſo nimmt 
Pommerellen neben Poſen einen vorherrſchenden Platz 
ein. Pommerellen beſitzt ſeit einer langen Reihe von 
Jahren eine beſtimmte, einheitliche Zucht des ſchwarz⸗ 
weißen Niederungsrindes, und die durch⸗ 
ſchnittliche Milchergiebigkeit der pommerelliſchen Kuh über⸗ 
miegt bedeutend diejenige anderer Wojewodſchaften. Auch 
auf dem Gebiete der Schweine zucht iſt die Raſſe, wenn⸗ 
gleich noch nicht völlig einheitlich, ſo doch im allgemeinen 
ausgeglichen, zumal wenn es ſich um den Typ des engliſchen, 
ſchnellwüchſigen Schweines handelt. Dank der in dieſer Be⸗ 
ztehung entwickelten Zuchtaktion darf man die in Pom⸗ 
merellen gezüchteten Bacons zu den erſtklaſſigen Exem⸗ 
plaren rechnen. 

In der Schafzucht ſchlagen faſt alle Wirtſchaften die 
Richtung der Woll⸗Fleiſch⸗Züchtung ein, die unter den 
gegenwärtigen Ausfuhrmöglichkeiten volle Kalkulation 
findet. Bezüglich der Rindviehzucht ſtehen an erſter 
Stelle die Kreiſe Brieſen, Strasburg und Culm, an letzter 
Konitz, Karthaus und Berent. In der Schweinezucht 
rangieren an erſtem Platze die Kreiſe Schwetz, Culm, 
Zempelburg, Strasburg und Brieſen, wo die durchſchnitt⸗ 
liche Zahl bis zu 60 Stück auf 100 Hektar Nutzland beträgt. 
In den Kreiſen Konitz und Soldau kommen dagegen nur 
33 Stück auf 100 Hektar. Die größten Zucht zentren 
für Schafe gibt es in den Kreiſen Culm und Zempel⸗ 
burg (30 Stück auf 100 Hektar), am ſchwächſten iſt die Schaf⸗ 
zucht in den Kreiſen Löbau, Soldau, Brieſen und Schwetz. 


Graudenz (Grudziadz) ö 


X Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego) hat folgende Lieferungen zu ver: 
geben: 200 000 Kilogramm Kartoffeln (Induſtrie, Sileſia 
und Wohltmann), 20 000 Kilogramm friſchen Kohl, Sorte 
„Amaga“, in feſten Köpfen, 12000 Kilogramm Rote Rüben 
(ägyptiſche), 8000 Kilogramm Mohrrüben (Karotten), 500 
Kilogramm Peterſilie, 3000 Kilogramm grüne oder gelbe 
Felderbſen, 3000 Kilogramm weiße Bohnen, 1500 Kilo⸗ 
gramm ſaure Gurken, 6000 Kilogramm Speiſeſalz. Offer⸗ 
ten für die Lieferung der einzelnen Artikel ſind in ver⸗ 
jiegelten, mit der Aufſchrift „Oferta na artykuty zywno⸗ 
sciowe“ verſehenen Umſchlägen bis zum 21. Oktober d. J., 
mittags 12 Uhr, der Gefängnisverwaltung einzureichen. 
Den Offerten müſſen Proben der angebotenen Artikel, ſo⸗ 
wie eine Quittung der Kaſſe des Urzad Skarbowy in Grau⸗ 
denz über eine dort eingezahlte Bürgſchaft von 3 Prozent 
des Wertes der offerierten Artikel beigefügt ſein. Die 
Wirtſchaftskommiſſion des Gefängniſſes behält ſich das 
Recht der Auswahl der zu berückſichtigenden Lieferanten, 
ſowie der eventuellen Außerachtlaſſung von Offerten im 
Falle der Nichtbeifügung von Proben oder der unter⸗ 
laſſenen Bürgſchaftseinzahlung vor. A 0 e 
1. Qualität ſein und die Preiſe loko Gefängnismagazin 
berechnet werden. Nähere Auskünfte erteilt der Vor⸗ 
ſitzende der Gefängnis⸗Wirtſchaftskommiſſion (Gefängnis⸗ 
vorſteher). * 

x Mit einer kleinen Gemüſe⸗ und Obſtſchau hatte der 
Graudenzer Ortsverein des Zentralverbandes der Handels⸗ 
gärtner ſeine letzte Verſammlung verbunden. Bei dem 
Gemüſe handelte es ſich um die beſten, empfehlenswerten 
Sorten; ebenfalls war dies der Fall bei dem ausgelegten 
Obſt (Apfeln und Birnen), das ir Exemplaren zur Schau 
kam, die ſich ſpeziell zum Anbau in Pommerellen eignen. Es 
waren 21 Obſtſorten mit Namen vertreten. In der Aus⸗ 
ſprache wurde u. a. darüber geklagt, daß man in privaten 
Obſtgärten unſerer Stadt Obſtbäume ſehen könne, die von 
der beſonders ſchädlichen Blutlaus dicht beſetzt ſeien. Dieſe 
übertrage ſich auf die Nachbargärten und vergrößere ſo den 
von ihr angerichteten Schaden. * 

x Geſtohlen wurde vom Boden des Hauſes Kalinkerſtr. 
(Kalinkowa) 12 ein dort aufbewahrtes, Karol Lipowſki 
gehöriges Bett im Werte von 50 Zloty. Me 

Wegen eines Überfalles mit nachfolgenden Roheiten 
hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer zwei Arbeiter aus 
Plement (Plemiety), Kreis Graudenz, zu verantworten. 
Die Tat verübten die beiden Angeklagten in der Nacht zum 
17. Juni d. J. auf der dortigen Chauſſee, und zwar gegen- 


Alle Artikel müſſen 


über dem in Begleitung ſeiner Braut vorbeikommenden 
Arbeiter Feliks Gadzinſki aus Maruſch (Maruſza). 
Die Unholde ſchlugen den G., gegen den ſie, wahrſcheinlich 
aus Eiferſucht, Haßgefühle hegten, mit Zaunlatten; außer⸗ 
dem verſetzte der eine der beiden Angeklagten dem G. mit 
einem Stilett einen ziemlich erheblichen Stich in den Hals. 
Der Verletzte mußte ſich für einige Zeit ärztlicher Behand⸗ 
lung unterziehen. Ch. und K. waren in der Verhandlung 
geſtändig, beſtritten aber, bei ihrer Ausſchreitung ein Stech⸗ 
inſtrument beſeſſen zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ſie auf je 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. * 


— . — 


Thorn (Zorun) 
Reorganiſierung der Thorner Polizei. 

Die beſonders in letzter Zeit in immer ſchnellerem 
Tempo fortſchreitende Entwicklung der Stadt Thorn ſtellt 
die Hauptſtadt Pommerellens jedesmal vor neue Probleme, 
wie z. B. die Regelung des Fuhrwerks⸗ und Perſonen⸗ 
verkehrs, der ſanitären Verhältniſſe uſw., in deren Verfolg 
dem ausführenden Organ der Verwaltungsbehörden, der 
Polizei, immer mehr Arbeit erwächſt. 

Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes kann die bis⸗ 
herige Zahl von neun Revierpoliziſten (ie 3 in einem Kom⸗ 
miſſariat) für Thorn nicht mehr für ausreichend erachtet 
werden. Die Beamten der einzelnen Reviere ſind mit der 
ihnen obliegenden Bureauarbeit — ſtrafgerichtliche Unter⸗ 


ſuchungen, Recherchen uſw. — ſo vollauf in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß ſie ſchon nicht mehr in der Lage ſind, den 


neuen, an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 
So mußten z. B. in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Sep⸗ 
tember d. J. von den drei Reyieren 5286 verſchiedene 
Sachen bearbeitet werden, u. a. 1165 ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchungen, 489 Ermittlungen in Verwaltungsſachen und 
1253 ſonſtige Angelegenheiten. Durchſchnittlich mußte jedes 
Revier in der letzten Zeit monatlich 48 ſtrafgerichtliche Un⸗ 
terſuchungen, 51 Ermittlungen und 88 andere Sachen, 
hauptſächlich verwaltungstechniſcher Natur, erledigen. 

Ein derartiger Zuſtand wirkt ſich natürlich ſehr un⸗ 
günſtig auf den geſamten Polizeidienſt aus, und im beſon⸗ 
deren auf den Punkt: Sicherheit. Wenn auch die Revier⸗ 
beamten gehalten ſind, ihre Dienſtſtelle über alle Vorgänge 
in ihrem Revier genaueſtens zu unterrichten, ſo ſind ſie in 
der Praxis infolge ihrer Arbeitsüberlaſtung gar nicht in 
der Lage, dieſer Verordnung in gebührender Form nad 
zukommen. 

In richtiger Erkenntnis obiger Unzuträglichkeiten hat 
neuerdings der Burg- und Kreisſtaroſt Skörewiez zuſam⸗ 
men mit dem Stadtkommandanten der Staatspolizei, Pod⸗ 
görſki, eine neue Reviereinteilung ausgearbeitet. 
Anſtelle der bisherigen 9. wird die Stadt 14 Reviere be⸗ 
ſitzen und nach der Eingemeindung von Schönwalde 
(Wrzoſy) ſogar 15. Das Hauptkommiſſariat 1 (Stadt⸗ 
zentrum) wird 5 Reviere haben, das Kommiſſariat II in 
Mocker (Mokre) gleichfalls 5, das Kommiſſariat III auf der 
Bromberger Vorſtadt dagegen 4 (ſpäter 5). 

Die Neueinteilung der Polizeireviere in der Stadt und 
den Vorſtädten wird ſicherlich zu einer Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der Sicherheitsbehörde beitragen. 
der neue Plan dieſer Tage von dem Wojewodſchaftskom⸗ 
mandanten der Staatsvolizei akzeptiert wurde, tritt er ſchon 
mit dem 15. Oktober d. J. in Kraft. 

Um die Sicherheit der Stadt zu gewährleiſten, genügt 
jedoch eine Vergrößerung der Zahl der Reviere allein 
nicht. Hand in Hand hiermit muß auch der Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand der Polizei numeriſch erhöht werden. Thorn 
mit feiner Einwohnerzahl von über 60000 Seelen verfügt 
zur Zeit über ca. 100 aktive Poliziſten. Im Vergleich zu 
Goͤingen, deſſen Polizeikorps faſt 200 Mann umfaßt, müßte 
die verkehrsreiche Hauptſtadt Pommerellens über eine Po⸗ 
lizeitruppe von mindeſtens 150 Mann verfügen können. Fr 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen 
den Vortag eine weiter Abnahme um 3 Zentimeter und 
betrug Donnerstag früh 0,75 Meter über Null. Die Waſſer⸗ 
wärme ging von 12,5 auf 119 Grad Celſius zurück. — Aus 
Bromberg kommend traf der Schleppdampfer „Kollataj“ 
mit vier Kähnen mit Sammelgütern im Weichſelhafen ein. 
Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief Schlepper „Spöl⸗ 
dzielnia Wiſka“ mit drei Kähnen mit Stückgütern und 
Schlepper „Kollataj“ mit einem mit Stückgütern und zwei 
mit Zucker beladenen Kähnen aus. Nach Danzig ſetzte ſich 
Schlepper „Uranus“ mit fünf leeren Kähnen in Fahrt. * * 

+ Wegen Betruges wurden zwei Perſonen verhaftet. 
Je zwei weitere Perſonen wurden unter dem Verdacht 
ſittenpolizeilicher Vergehen und wegen Störung der öffent⸗ 
lichen Nachtruhe ſiſtiert. — Zur Anzeige kamen diesmal 
ſieben Diebſtähle kleineren Umfanges, von denen es erſt 
einen einzigen aufzuklären gelang. Wegen Übertretung 


Weil 


polizeilicher Vexwaltungsvorſchriften erfolgten fünf Pro⸗ 
tokollaufnahmen. — Wincenty Chmiel, Sedanſtraße (ul. 
Kilinſkiego) 14, meldete auf der Polizei den Verluſt einer 
vom Bezirkskommando Thorn unterm 16. September 1935 
ausgeſtellten militäriſchen Beſcheinigung an. * 1 


— ———— } 
Konitz (Choinice) 


tz. Die Grenzüberſchreitungszeit im Winterhalbjahr tit 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden: Wkladyſtawek—Nieſe⸗ 
wantz: Für Paß⸗ und Tranſitverkehr 8—24 Uhr, für Grenz⸗ 
überſchreitungsſcheine 8—19 Uhr; Konarſzyn—Kornlage: 
Alltags 8—12, 13—17 Uhr, an Sonn: und Feiertagen 8.30 bis 
10, 12—13 Uhr; Zamarte—Firchau: An Alltagen 8—16 Uhr, 
an Sonn: und Feiertagen S—12 Uhr. + 

tz. In der Berufungsinſtanz wurde heute der Vieh⸗ 
händler Löwenthal wegen Beleidigung polniſcher Sol⸗ 


daten zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Be 
e 


tz. Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war ſchlecht b 
ſucht. Verkäufe kamen nur wenig zuſtande. Pferde koſteten 
50—300, Rindvieh brachte 80—200 Zloty. 1 


— v:! ͤ— 
Warnung! 


Im Bureau der Verſicherungen in der Schweiz ſind 
fünf Obligationen zu je 1000 Frank (Schweizer Anleihe 
1932/33 zu 3½ Prozent, Nummer 155 524 bis 155 528) ge⸗ 
ſtohlen worden. Die Volizeibehörden warnen vor dem An⸗ 
kauf der genannten Obligationen oder deren Annahme in 
Pfand, weil man in ſolchem Falle ſich ſtrafbar macht. Wenn 
irgendwo die bezeichneten Wertpapiere bemerkt werden 
ſollten, ſo iſt ſofort das nächſte Polizeiamt davon in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. * 


* Culm (Cheinno), 10. Oktober. Am 8. Oktober jtarb 
in Mlewiee im 83. Lebensjahre Vg. Theodor Koerner⸗ 
Hofleben. Als Sohn des Oberbürgermeiſters Koerner 1853 
in Thorn geboren, wurde er Landwirtſchaftsſtudent in 
Deutſchland, Oſterreich, England, und übernahm 1877 das 
väterliche Gut. Durch Bauten, Straßenanlagen, Melio⸗ 
rationen verſchaffte er dem Beſitz das Bild und den Kultur⸗ 
zuſtand von heute. Er war es, der als erſter einen Dampf⸗ 
dreſchſatz ins Culmer Land gebracht hatte und auch Mit⸗ 
begründer der Zuckerfabrik Culmſee und der Dampfpflug⸗ 
geſellſchaft Goſtgau wurde. Theodor Koerner wirkte ſpäter 
im Kreisausſchuß und Provinzial⸗Landtag für Bahnbau 
und Kraftwerke, Kunſtſtraßen und Entwäſſerungen. Im 
Weltkriege verlor er ſeinen älteſten Sohn. Vergönnt war 
es ihm, noch Goldene Hochzeit zu feiern und Enkeltaufe zu 
erleben. 

h Löbau (Lubawa), 10. Oktober. 
gnügen, das der Schützenverband in Bratian (Bratjan) ver⸗ 
anſtaltete, kam es zu einer wüſten Schlägerei. Hierbei 
erlitt der Knecht Staniſtaw Jwankowſki derart ſchwere 
Verletzungen, daß er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 8 

Der beim Landwirt Najdrowſti in Lipinki beſchäftigte 
Arbeiter Maskiewicz fiel jo unglücklich vom Stallboden 
herunter, daß er ſich das Rückgrat brach. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. Oktober. Nachdem von 
unbekannten Tätern der große Hofhund des Kaufmanns 
Werner Lemke in der vorangegangenen Nacht vergiftet 
wurde, drangen Diebe am nächſten Tage 3 Uhr früh durch 
den Hofraum in das Kontor der Firma ein und wollten 
den Geldſchrank aufbrechen. Als fie bereits ein Loch in die 
Seitenwand gebohrt hatten, wurde durch Unvorſichtigkeit 
eine Schublade heruntergeworfen. Durch das Gexäuſch 
wurde der Inhaber aus dem Schlaf geweckt. Er ſchlug 
Alarm, worauf die Einbrecher fortliefen. 

a Schwetz (Swiecie), 10. Oktober. Der Eiſenbahner 
Wladuſtaw Szopinſki fuhr auf dem Fahrrad von hier 
nach Grutſchno. Auf der Chauſſee nach Parlin fuhr er in 
ſchnellem Tempo den hohen Berg herunter. Hierbei brachen 
die Pedalen ab, wodurch er das Gleichgewicht verlor und mit 
voller Wucht auf die Chauſſee ſchlug und beſinnungslos 
liegen blieb. 

8 Bei dem Lehrer Wladyſtaw Mackowiak in Oſie 
hieſigen Kreiſes waren Diebe in die Wohnung einge⸗ 
drungen und ſtahlen dort Betten, Bettdecken und andere 
Sachen im Werte von ungefähr 300 Ztoty. In Jezewo 
hieſigen Kreiſes waren Diebe in die Wohnung des Mari- 
milian Manthey eingedrungen und ließen Sachen im Werte 
von 200 Zloty mit ſich gehen. 

g Stargard (Starogard), 9. Oktober. In Polko, Kreis 
Stargard, brach bei dem Beſitzer Schwonke Feuer aus, 
das die Scheune mit dem Getreide und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und einen Stall vernichtete. Der Schaden be⸗ 
trägt gegen 6000 Zloty. 


Graudenz. 


die eutſchlandriege ver Deutſchen Turnerſchaft 


turnt am 19. Oktober 1935, 8 Uhr abends im Gemeindehauſe 
gelegentlich der Feier des 75⸗jährigen Stiftungs- 
Feſtes des früheren M. T. V. Graudenz. 


Sport⸗Club S. C. G. 1 
Zeitschriften Zucker 31. bel 


jetzt auch billiger als in Deutschland. Schweineschmalz, 1.20 
Für lange Winferabende Sade, ir. 1,00 


1 85 
Zeitschriften für Unterhaltung. Facette 


Kunst, Literatur. Musik, Politik. Fettheringe Stück 0,04 


auswirtschaft. 7269| Srudzigdz, Torunſtag8. 

Jetzt günstigste Zeit zum Abonnements-] Verk. einen Laſtwagen, 
Beginn. Chaſſ. Brennab., 2 To. 

Schneller und pünktlicher Versand. ſowie Perſonenauto, 
Zeitschriften - Verzeichnisse, mit den] Operland, in gut. Zuft. 


sg ahrräder 

zum Zeil noch Aus Land und Leute in Paraguay 
landsmarkenräder off. ſtatt. zu dem alle deutſchen Volksgenoſſen 
Auguſt Poſchadel. eingeladen jind, — Eintritt frei. 7241 
Nähmaſch. Fahrräder. 
Ltr. J. 20 Reparatur ⸗ Werkſtatt. 

0,20| Gegr. 1907. — Tel. 1746. 


Sport, Rundfunk, Beruf, Mode. empf. Fa. Nowakowski, | - 
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findet 255 Deutſchen en Her 


Lichtbilder⸗Vortrag 


des Herrn Friedrich Kliewer aus Fernheim 
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Auf einem Tanzver⸗ 
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Störung des dritten Winterhilfs werks durc den Führer 


Der Gemeinſchaftsſinn des Nationalſozialismus iſt wohl 
in keiner anderen Einrichtung beſſer und überzeugender zum 
Ausdruck gekommen als in der Schaffung des großen 
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes. Zwei 
Zahlen zeugen von dem Sozialismus der Tat: Das deutſche 
Volk hat in den vergangenen beiden Wintern durch frei⸗ 
willige Spenden die gewaltige Summe von / Milliarden 
RM. aufgebracht, damit keine Volksgenoſſen zu hungern 
und zu frieren brauchen, und über 1,3 Millionen Partei⸗ und 
Volksgenoſſen haben ſich freudig ehrenamtlich in den Dienſt 
dieſes Wertes der wahren Nächſtenliebe geſtellt. 

Die Bedeutung des Winterhilfswerkes, die das ganze 
Volk erfaßt, rechtfertigt den feierlichen Rahmen, in dem ſich 
die Eröffnung vollzieht. Die ganze Reichshauptſtadt nahm 
Anteil an dieſem Tage. Der Königsplatz war von Menſchen 
überfüllt. Die meiſten Reichsminiſter, Reichsleiter, Staats⸗ 
ſekretäre und die führenden Männer der Bewegung und des 
öffentlichen Lebens waren ſchon lange vor Eröffnung der 
Kundgebung erſchienen. 

Der nur mit ſchlichtem Tannengrün und Fahnentuch 
ausgeſchmückte große Sitzungsſaal war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Der Führer wurde, als er um 12 Uhr 
den Saal betrat, von den Anweſenden ſtehend mit dem 
deutſchen Gruß empfangen. 

Staatsſekretär Funk eröffnete die Kundgebung für 
das Deutſche Winterhilfswerk 1935/6 mit einer Anſprache: 
Darauf nahm Reichsminiſter Dr. Göbbels das Wort. 


And dann ſprach der Führer 


und richtete einen eindringlichen Appell 
deutſche Volk. 

Der Führer betonte, daß der gegenwärtige Zuſtand 
des ſozialen Friedens, der in Deutſchland herrſche, 
große Opfer verlange und daß man nicht vergeſſen dürfe, 
daß es nicht immer fo geweſen ſei. Überdies ſei die Idee 


an das ganze 


Aundfunl⸗Programm. 


Sonntag, den 13. Oktober. 

Deutſchlandſender. £ 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.00: Deut 
ſche Feierſtunde. 10.00: Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: 


Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Volk, Land und Gott. 
11.30: Wiener Komödienlieder. 12.00: Heimat, wie biſt du ſo 


ſchön! 14.30: Unterhaltungsmuſik aus England. 16.00: Muſik 
am Nachmittag. 17.45: Stunde der Auslandsdeutſchen. 18.15: 
Deutſcher Fußballpokal. 19.30: Alfred Hoehn ſpielt. 20.00: Kon⸗ 


zert. 21.00: Meiſter⸗Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 — 24.00: Unterhaltungsmuſik und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Des Morgens in der Frühe. 
Eine kleine Volksmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Künder des Dritten 
Reiches: Houſton Stewart Chamberlain. 11.25: Geiſtliche Muſik 
alter deutſcher Meiſter. 12.00: Konzert. 14.45: Bunte Unter⸗ 
haltung. 16.00: Breslauer Klaviertrio. 17.00: Großes Mando⸗ 
linen⸗ und Gitarrenkonzert. 19.00: Konzert. 21.00: Meiſter⸗ 


06.00: Hafenkonzert. 08.10: 


Konzert. 22.30 — 24.00: Unterhaltungsmuſik und Tanz. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.00 08.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 


10.00: Morgenfeier der Hitlerjugend. 11.00: Ehrentag der oſt⸗ 


preußiſchen Dichtung. 12.30: Konzert. 16.00: Konzert. 17.00: 
Großes Mandolinen⸗Orcheſter-Konzert. 18.00: Lieder von 
luſtigen Tieren. 19.00: Konzert. 20.30: Der Nebel ſteigt — es 
fällt das Laub. 21.00: Meiſter⸗ Konzert. 22.35—24.00: Unterhal⸗ 
tungsmuſik und Tanz. 

Leipzig. 

906.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30: Orgel⸗ 
muſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Morgen- 
feier der Hitlerjugend. 11.00: Heinrih-Schüß-Feier. 12.00: 
Konzert. 14.25: Kasperle in China. 15.15: Fröhliche Lieder. 
16.00: Konzert. 18.25: Draeſeke⸗Gedächtniskonzert. 19.25: Wan⸗ 
dern und Raſten. 20.00: Familie Buchholz. 21.00: Meiſter⸗ 
Konzert. 22.30— 24.00: Unterhaltungsmuſik und Tanz. 

Warſchan. 

09.15: Schallplatten. 12.15: Muſikaliſche Matinee. 14.20: Schall⸗ 


platten. 16.15: Polniſche Fanfaren. 16.45: Polen ſingt. 17.00: 
Tanzmuſik. 18.00: Klaviervorträge. 18.30: Hörſpiel von Maißner, 
gewidmet Stanislaus Haufner. 19.30: Operettenmelodien aus 
„Roſe Marie“. 20.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Tanzmuſik. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). : 


Montag, den 14. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Grundſchulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.40: Der Celliſt 
Ludwig Hoelſcher ſpielt. 18.40: Stunde der Hitlerjugend. 19.00: 
Heimat im Weſten. 20.10: Wir winden Euch den Erntekranz 
21.00: Wenn die Blätter fallen ... 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00: Dem Frühaufſteher eine frohe Morgenmuſik. 06.30: Kon⸗ 
zert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 
12.00: Schloßkonzert. 15.30: Kleines Konzert. 17.00: Konzert. 
19.10: Deutſche Jagd in Wort und Weiſe. 20.10: Der Blaue 
Montag. 22.30— 24.00: Nachtkonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 11.00: Werkkonzert. 
14.40: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Ein Märchenſpiel. 

der Stadt Danzig. 


12.00: Schloßkonzert. 
15.10: „Die Regentrude“. 
15.50: Unterhaltungskonzert. 16.40: Stunde 
17.00: Konzert. 19.25: Neuzeitliche Chöre. 
20.10: Autorenftunde. 20.35: Liederſtunde. 20.35 Danzig: Vier⸗ 
händige Klaviermuſik. 21.00: Muſik aus der Steiermark. 
22.35— 24.00: Nachtkonzert. 


Leipzig. : 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Konzertſtunde. 17.00: Konzert. 18.30: Deutſcher Feier⸗ 


abend: Naumburg, ein hiſtoriſches Bilderbuch. 19.30: Aus 
neuen Operetten. 20.10: Orcheſterkonzert. 21.10: Singt und 
lacht mit uns. 22.40 —24.00: Nachtkonzert. 
Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Ruſſiſche Muſik (Schallplatten). 
15.30: Tango⸗Konzert. 16.15: Lieder von Schumann, Schuber! 
H. Wolf und Liſzt. Soliſtin: Temnieka. 17.20: Orcheſterkonzert. 


18.00: Suite für 2 Klaviere von Rachmaninoff. Soliſten Roſen⸗ 
und Sulikowſki. 18.45: Leichte Muſik (Schallplatten). 20.30: 
Schallplatten. 21.30: Literariſcher Abend: Die Region von Jean 
8 22.00: Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik (Schall⸗ 
platten). 


f Dienstag, den 15. Oktober. 


Doutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 


12.00: Konzert. 
Muſik 


des Klaſſenkampfes heutzutage faſt in der gan⸗ 
zen Welt vorherrſchend. In Deutſchland, ſo fuhr der 
Führer fort, war dieſe Idee ein Wahnſinn, da es hier 
nicht um eine Frage der Innenpolitik ging, ſondern um 
eine Erſcheinung der Not, die ihre Wurzel in dem Mangel 
an Boden und Rohſtoffen habe, in Faktoren alſo, die von 
Deutſchland ſelbſt unabhängig ſeien. 

Weiter führte der Reichskanzler aus, Deutſchland 
könne nicht nach eigenem Belieben die Preiſe und Löhne 
geſtalten, es müſſe mit der übrigen Welt rechnen. Nicht 
Sympathie, ſondern Güte und Preis einer Ware ſeien ent⸗ 
ſcheidend für den Abſatz. Das Reich ſei nicht in der Lage, 
ſich über die internationalen rechtlichen Normen hinweg 
zuſetzen. i 

Was das innere Kräfteverhältnis angehe, ip 
ſeien die Nationalſozialiſten entſchloſſen, niemals mehr ein 
Aufleben des Klaſſenkampfes zuzulaſſen. Wenn es noch 
ſolche gebe, die auf ſchlechtere Zeiten ſpekulierten, ſo 
habe der Nationalſozialismus genug Kraft und Macht, um 
das zu unterbinden, eine Rückkehr zum Klaſſenkampf 
zu verhindern. Der Nationalſozialismus ſei ebenſo bereit, 
die dieſem Gedanken zugrundeliegenden Differenzen zu 
löſen. 

Der Führer betonte, er könne ſich als den unab⸗ 
hängigſten Menſchen in Deutſchland bezeichnen, 
der niemand gegenüber verantwortlich ſei als nur ſeinem 
Volke als Geſamtheit. Ebenſo ſeien ſeine engſten Mit⸗ 
arbeiter und Kampfgenoſſen nur dem Volk gegenüber 
verpflichtet. 

Übergehend zu der Verpflichtung des ganzen deutſchen 
Volkes, Opfer für die minder begüterten Volksgenoſſen zu 
bringen, erklärte der Führer: „Wir wollen der ganzen Welt 
und unſerem Volk zeigen, daß „Volksgemeinſchaft“ 
bei uns keine Phraſe, ſondern eine innere Verpflich⸗ 
tung iſt.“ ! 


Unter langandauerndem Beifall fuhr der Führer fort: 
„Das iſt unſer Grundſatz. Die anderen kämpfen um Gott 
weiß was, um Grundſätze oder auch greifbarere Dinge. 
Wir Nationalſozialiſten kämpfen um die Gewinnung 
der Herzen unſeres deutſchen Volkes. Es iſt 
gut, wenn man eigene Kolonien, Rohſtoffe, Kapitalien 
beſitzt, das koſtbarſte Gut iſt jedoch, wenn man ein ge⸗ 
ſchloſſenes, einiges Volk hat.“ 

Mit höchſter Aufmerkſamkeit folgte die große Zahl der 
Zuhörer den klaren Ausführungen des Führers über die 
Probleme des Klaſſenkampfes, der in Deutſchland über⸗ 
wunden iſt und der tief innerlich empfundenen Gemeinſchaft 
des Volkes Platz gemacht hat, die ihm die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung brachte. Beifall und Händeklatſchen 
ſteigerten ſich von Satz zu Satz und nahmen ſchließlich am 
Schluß der Rede Formen an, wie ſie dieſer Saal bisher 
kaum geſehen hat. Die ganze Verſammlung erhob ſich von 
den Plätzen und ſtimmte begeiſtert in das Sieg⸗Heil ein, das 
von dem Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk, 
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, auf Führer und Volk 
ausgebracht wurde. 


Die Abfahrt des Führers vollzog ſich wiederum unter 
großen Kundgebungen der auf allen Straßen und Plätzen 
angeſammelten Menge. 


Deutſcher Erfinder marſchiert über die Oſtſee, 


Eine aufſehenerregende Sportleiſtung vollbrachte der 
Sdjährige Deutſche Fritz Ernſt Neumann. Auf un⸗ 
gekoppelten Waſſerſkiern eigener Konſtruktion, die ber 
ſechs Kilogramm Gewicht auf Handͤkoffergröße zuſammen⸗ 
legbar ſind, marſchierte Neumann von ſeinem Übungsplatz 
Peenemünde auf Uſedom trockenen Fußes über die 
Oſtſee nach Thieſſow auf Rügen, wo er von der 
erſtaunten Einwohnerſchaft des bekannten Badeortes mit 
Begeiſterung empfangen wurde. Trotz zeitweilig widriger 
Strömungsverhältniſſe und lebhafter Dünung legte der 
mutige Sportsmann und Erfinder die B Kilometer lange 
Marſchſtrecke in genau vier Stunden zurück. 


20.10: Europäiſche Blasmuſik. 


19.30: Muſikaliſche Kurzweil. 
23.00-24.00: Die Kammermuſik⸗ 


22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
Stunde. 


Breslau⸗ Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Zwiſchenmuſik. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Unterhaltungs konzert. 
12.00: Konzert. 16.00: Klaviermuſik. 17.00: Konzert. 19.30: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Urſendung: „Volk am 
Meer“, Hörſpiel von F. Wiſchmann. Muſik von G. Bialas. 
22.40— 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Kinderfunk. 16.00 Kö⸗ 
nigsberg: Herbſtlieder und Klaviermuſik. 16.00 — 5 Der 
Der Danziger Zeitfunk berichtet. 16.45: Klaviermuſik. 17.00: 
Konzert. 17.00 Danzig: Feierliche Einweihung des neuen Sende⸗ 
hauſes. 18.35: Von deutſcher Arbeit. 20.15: Trübſinn breitet 
ſich nicht aus, herrſcht Humor im neuen Haus. 21.00: Orcheſter⸗ 


Konzert. 22.40— 24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Junge Elbe im Böhmerland. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Konzert. 17.00: Konzert. 
18.30: Heimatklänge. 19.30: Zum Feierabend. 20.10: Bunte 
Folge. 21.40: Leben im Rampenlicht. 22.30: Deutſche Meiſter⸗ 


lieder. 23.00—24.00: Operettenmelodien. 


Warſchau. S HT Nr 
06.50: Schallplatten. 12.30: Unterhaltungsmuſik. 15.30: Leichte 
Muſik. Lieder, Arien, Tänze. 16.15: Sinfoniſche Muſik (Schall: 


platten). 17.15: Unſterbliche Schubert- Melodien. Kammer⸗ 
orcheſter Hermann. 18.00: Klavierkonzert. 18.45: Volkslieder 
(Schallplatten). 20.00: Unterhaltung mit den Hörern. 20.10: 
Konzert. 20.30: Klaſſiſche Muſik (Schallplatten). 21.00: „Ball 
im Savoy“, Operette von Abraham. 22.45: Tanzmuſik (Schall- 
platten). 

Mittwoch, den 16. Oktober. 

Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.15: Erſtmalig vor dem Mikrophon. 


16.00: Muſik am Nachmittag. 17.15: Konzert. 19.00: Neue Kla⸗ 


viermuſik. 19.30: Waffenträger der Nation. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Deutſcher Kalender. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Bresla:: Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 
die Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
funk. 17.00: Konzert. 18.40: Haben Sie ſchon gewußt .. . 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 19.30: Waffenträger der Nation. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Revolutionär und Staats⸗ 
mann. Vom Zweiten zum Dritten Reich. 21.05: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 22.30 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Praktiſche Winke. 15.20: 
Jungmädelſtunde. 16.05: Gemütliche Ecke. 17.00: Klänge aus 
dem Norden. 19.25: Schubert: Streichquartett. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Und wieder Kampf gegen Hunger 
und Kälte! 21.00: Weinleſe im Kanton Teſſin. 22.40: Nacht⸗ 
muſik und Tanz. 0 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kammermuſik. 17.00: Konzert. 
18.30: Vom Hundertſten in Tauſendſte. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Weinleſe im Kanton Teſſin (aus Lugano). 22.30: 
Ben ee Käuzen und Liebeshelden. 23.10 —24.00: Nachtmuſik 
und Tanz. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.30: Kammerorcheſter. 15.30: Saloy⸗ 
muſik (Schallplatten). 16.20: Klavierwerke von J. S. Bach. 17.20: 
Unterhaltungsmuſik. Quintette. 17.50: Die Welt lacht. Humor 
des Auslandes. 18.00: Soliſtenkonzert. 18.45: Leichte Muſik 
(Schallplatten). 20.00: Heitere muſikaliſche Sendung. 20.55: 
Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Chopin Konzert. 
22.00: Tanzmuſik. Orcheſter Furmanſki. 23.05: Muſik. 


08.20: Morgenſtändchen für 
15.30: Kinder⸗ 


Donnerstag, den 17. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Die deutſche Frau als Hüterin des Brauch⸗ 
tums. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.30: Indien kauft indiſche 
Tiere in Berlin! Funkbericht aus einer Berliner Tiergroß⸗ 
handlung. Werner Tüngler. 17.40: Bunte Muſik. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! 20.10: Muſik aus Finnland. 21.00: Ver⸗ 
wehte Spuren. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Kino⸗Orgel⸗ Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: 
ſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 12.00: 
Konzert. 15.40: Wir reiſen durch das deutſche Land. 17.00: 
Konzert. 19.15: Zum Feierabend. 19.45: Tonbericht vom Tage. 
20.10: Urſendung. Das Spiel vom deutſchen Bettelmann. Ora⸗ 
torium für gemiſchten und Männerchor, Soli und Orcheſter nach 
Worten von Ernſt Wiechert, Werk 31, von Fritz Reuter. 
22.90— 24.00: Spätabendmuſik. „ 


Morgen⸗ 


8 Freitag, den 18. Okto ’ ber. „ l Be N 2 ER, 


Königsberg - Danzig. 
06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Kinder. 
Reger. 17.00: Bunte Muſik. 19.15: Chriſtian Sinding: Klavier⸗ 
quintett. 20.10: Blasmuſik. 20.50: Der Nibelungen Fahrt ins 
Hunnenland. 21.30: Liederſtunde. 22.30— 24.00: Spätabendmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen 
10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 17.00: Bunte Muſik. 18.30: Donaufahrt. 19.00: 
Zum Feierabend. 20.10: Blasmuſik. 20.50: Bauernrückzug 1812. 
22.30: Spätabendmuſik. 24.00—02.00: Konzert des Schleſiſcher 
Sängerbundes. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Orcheſterkonzert. 18.00: Leichte Muſik 
(Schallplaten). 15.30: Konzert. 16.00: Kinderſtunde. 16.15: 
Leichte Muſik (Schallplatten). 16.45: Polen ſingt. 17.15: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 18.00: Klaviervorträge. 18.45: Schaljapin ſingt 
Lieder und Arien (Schallplatten). 20.00: Gitarrenvortrag. 20.15: 
Das Röhren der Hirſche. Übertragung aus den Wäldern Pom⸗ 
merellens. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Hör⸗ 
ſpiel „Das Leben Chopins“, von Sygietynſki und Bolſki. 2135: 
Unſere Lieder. e Streichquartett F⸗moll, op. 20, 
Nr. 5. 22.35: Muſik (Schallplatten). 


14.15: 


12.00: Konzert. 
15.10: Bewegungsſpiele für 
15.55: Lieder oſtpreußiſcher Komponiſten. 16.15: Mar 


für die Hausfrau. 


Deutſchlandſender. — 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Volk an der Arbeit. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: e 16.00: Muſik am 
am Nachmittag. 18.00: Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.15: Stunde der Nation. Feierabend beim Deutſchen Arbeits⸗ 
dienſt. 21.00: Tanz in der Oper. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 —24.00: Zur Unterhaltung. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 
die Hausfrau. 09.00: Konzert. 
ſame Lieder aus galanter Zeit. 
17.00: Konzert. 19.00: Zur Unterhaltung. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen fur 
12.00: Konzert. 15.30: Empfind⸗ 
16.30: Spuk im HJ⸗Heim. 
20.15: Stunde der 


Nation. Feierabend beim Deutſchen Arbeitsdienſt. 21.00: Eine 
Stunde Sorgloſigkeit. 23.30 — 24.00: Unterhaltungskonzert. 
Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 


14.45: Lachende Klaſſiker. 15.15: Baſtelſtunde. 16.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17.00: Konzert. 19.20: Fahrt in den bunten 
Herbſt 20.15: Stunde der Nation. Feierabend beim Deutſchen 
Arbeitsdienſt. 21.00: Programm⸗Muſik. 22.35— 24.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 

Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.2:0: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


12.00: Konzert. 16.00: Leipziger Komponiſten. 17.00: Konzert. 
19.10: Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. Feier⸗ 
abend beim Deutſchen Arbeitsdienſt. 21.00: Tanz in der Oper. 
22.30: Deutſche Meiſter. 22.50 —24.00: Unterhaltungs konzert. 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.40: Werke von Saint⸗Sazus (Schall- 
platten). 15.30: Unterhaltungskonzert. Orcheſter Großman. 
16.15: Konzert. Orcheſter Seredynſki. 17.20: Brahms: Trio in 
A⸗moll für Klarinette, Cello und Klavier. 18.00: Soliſten⸗ 
konzert, Lieder und Cellovorträge. 18.45: Schallplatten. 19.25: 
Landfunk⸗Briefkaſten. 21.00: Bilder aus dem heutigen Polen. 
21.05: Sinfoniekonzert. 22.20— 23.30: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 19. Oktober. 


Deutſchlandſender. 5 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau 09.40: Kleine Turnſtunde. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet: 30 Kilometer über 
der Erde. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 18.45: ze auf der Wurlitzer Orgel. 
19.00: Eine Stunde mit den Kaſſeler Schützen. 20.10: Kurz und 


gut! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 
Breslau = Gleiwitz. 


05.00: Bunte Frühmuſik. 06.90: Fröhlich klingt's zur Morgen⸗ 
ſtunde. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: Konzert. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 19.00: Die Woche klingt 
aus! 20.10: Wir fahren ins Land! Zwei frohe Stunden — 
als „Dienſt am Kunden“. 22.30-24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 
funk. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
genöſſiſche Orgelveſpermuſik. 20.15: Die Heimat ruft! 
24.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Buntes Wochenende. 15.00: Kinderſtunde. 16.00: 
frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.45: Bei unſeren Fliegern. 20.10: 
Jung wull mer bleib'm! Anne ſaugemiedl'che Ki in der 
Aeb'rlauſitz. 22.90—24.00: Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. N 
06.50: Schallplatten. 12.18: interhaltungsfonzert. 14.90: Man⸗ 
dolinenkonzert. 15.90: Vokalmuſik (Schallplatten). 16.15: Nas: 
muſit Schallplatten). 16.45: Polen ſingt. 17.15: Neue Schall⸗ 
platten. 18.46; Violinſoli von Szigeti (Schallplatten). 19.50: 
eldenlieder. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 
Leichte Nuſtk. 23.05: Tanzmuſik. 


15.20: Kleinkinder⸗ 
18.20: Zeit- 
22.40— 


Roman Dmowfki: 
Worum es in Abeſſinien geht. 


Mit den Problemen, die mit dem nun begonnenen 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Kriege zuſammenhängen, befaßt ſich 
auch der ſeit Jahren ganz ſchweigſam gewordene Führer 
Roman Dmowſki in einem im „Kurjer Poznanſki“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel. 

Nicht die kriegeriſchen Vorgänge in Afrika ſeien 
es, jo ſchreibt Dmowſki, die das Intereſſe der Welt in 
Spannung halten, ſondern die brennende Frage, was aus 
dem abeſſiniſchen Abenteuer politiſch noch werden könne. 

„Die Furcht vor einem neuen europäiſchen 
Kriege iſt“, ſo meint Dmowſki — „der Alb, der ſeit dem 
Friedensſchluß nach dem Weltkriege auf den Völkern laſtet. 
Die Erinnerung an den Krieg iſt noch zu friſch, als daß 
man ohne Schaudern an einen neuen denken könnte, be⸗ 
ſonders angeſichts der Fortſchritte, die in der Organiſation 
des menſchlichen Maſſenmordes gemacht worden ſind. Die 
internationale Nachkriegspolitik hat zwar ſtändig den 
„Frieden“ und die „Abrüſtung“ im Munde, aber durch das. 
was ſie tat, hat ſie ſorglich den Glauben daran, daß man 
friedlich aus der Lage herauskommen würde, untergraben. 
Die Menſchen erinnern ſich auch noch deſſen, daß der 
öſterreichiſch⸗ſerbiſche Krieg vor 21 Jahren der Grund für 
den Ausbruch des Weltkrieges war, deſſen Urſache durchaus 
nicht in Serbien lag. Man kann ſich alſo nicht wundern, 
daß der jetzige Krieg in Afrika die Furcht vor einem euro⸗ 
päiſchen Kriege weckt. 

„Es hat keinen Zweck, ſich hierbei mit der „politiſchen 
Moral“ zu beſchäftigen. Das würde ſo wenig Erfolg haben 
wie die Agitation gegen England nach dem Burenkriege 
und das Gerichtsverfahren gegen Deutſchland, in das ſich 
zum Teil die Friedenskonferenz von Verſailles verwandelt 
hatte. Muſſolini iſt trotz allem, was man von ihm ſagt, 
in ſeiner afrikaniſchen Politik nur der Schüler und der 
legitime Erbe der Politik der europäiſchen Mächte Ende 
des vorigen und auch des jetzigen Jahrhunderts, die ſich 
nur inſofern geändert hat, als ihr ihre Zähne zum Teil 
ausgefallen und ihre Krallen ſtumpf geworden ſind. 

Im Intereſſe des Friedens in Europa muß uns in 
erſter Linie daran gelegen ſein, daß dieſer Krieg in 
Afrika ſo ſchnell wie möglich endet. Je länger 
er dauert, deſto größer iſt die Gefahr, daß er ſich auf 
Europa ausdehnt. 

Unglücklicherweiſe kreuzt der italieniſche Angriff auf 
Abeſſinien, wie wir alle wiſſen, den Weg einer anderen 
Großmacht, nämlich Englands. Vom Standpunkt ſeiner 
heutigen Intereſſen aus geſehen und mit Rückſicht auf ſeine 
Zukunft kann England nicht zulaſſen, daß ſich ein ſtarkes 
Italien am oberen Nil und in der Nachbarſchaft der Ozean⸗ 
wege nach Indien und Auſtralien feſtſetzt. England hat 
alles getan, um Italien dieſen Krieg unmöglich zu machen, 
und es wird unverzüglich alles tun, was ihm möglich iſt, 
um keinen günſtigen Ausgang des Krieges für Italien zu⸗ 
zulaſſen. Das muß wieder den Krieg verlängern. Aller⸗ 
dings liegen die Intereſſen Englands und ſeines Impe⸗ 
riums den anderen Mächten nicht übermäßig am Herzen. 
Daraus könnte gefolgert werden, daß England in ſeiner 
Politik iſoliert würde. Es hat ſich indeſſen gezeigt, daß dies 
nicht der Fall iſt. 

Die Lage Italiens und ſeines Führers wird durch etwas 
anderes kompliziert, das für Europa wichtiger iſt als der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt in Afrika. Der Sieg des 
Faſzismus in Italien hatte eine Folge, die von den kurz⸗ 
ſichtigen Politikern Europas nicht vorausgeſehen worden 
war. Der Sieg des Faſzismus fand in zahlreichen Län⸗ 
dern ein Echo und hat die Organiſation des Kampfes der 
nationalen Elemente gegen die freimaureriſchen Regierun⸗ 
gen und gegen den Parlamentarismus beſchleunigt. Die 
Verteidiger dieſer Regierungen ſchätzen den Einfluß Ita⸗ 
liens in dieſer Beziehung ſo hoch ein, daß ſie jeden Verſuch 
der Organiſation von nationalen Bewegungen als „Faſzis⸗ 
mus“ bezeichnen. Beſonders iſt dies ein beliebtes Wort der 
Juden. Daher kommt es, daß jeder Triumph Italiens 
und damit die Stärkung des italieniſchen Faſzismus von 
den Verteidigern der freimaureriſchen Regierungen als 
ein großer Fortſchritt der eigenen Unſicherheit angeſehen 
würde. Sie gönnen deshalb auch den Italienern in 
Abeſſinien keinen Erfolg, und ſie haben die Hoffnung, daß 
Italien nicht bloß bei Adua eine Niederlage erleidet, ſon⸗ 
dern auch in Europa, und daß dieſe Niederlage des Ende 
des faſziſtiſchen Regimes in Italien ſein werde. Das würde 
nach ihrer Überzeugung die Stärkung der freimaureriſchen 
Regierungen in allen Ländern bedeuten. 

England, für das der Verlauf dieſes zweiten 
Kampfes nicht gleichgültig iſt und eine größere Bedeutung 
ha“! als dies ſichtbar iſt, weiß ſehr wohl, daß es in dem 
Kampfe mit Italien auf große Sympathien und fo- 
gar auf wirkliche Mitwirkung rechnen kann. Das wird 
England darin beſtärken, den italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg 


mit allen ihm möglichen Mitteln in die Länge zu 
zlehen, nachdem es nicht gelungen iſt, den Ausbruch des 
Kampfes zu verhindern. Dieſe Politik wird, eine immer 
größere Gefahr für den Frieden Europas 
bilden. Italien dagegen wird, wie ſich dies logiſch aus 
ſeiner Lage ergibt, und wie ſich dies auch in ſeinem Vor⸗ 
gehen und in ſeinen Erklärungen zeigt, alles tun, um dieſen 
Krieg zu lokaliſieren und möglichſt bald zu beendigen. 

Wenn dieſer Krieg ſich erheblich verlängert, und wenn 
er, was Gott verhüten möge, auf Europa überſpringt, ſo 
wird die engliſche Politik daran die Schuld tragen. 


Tigre — das neueſte Königreich? 


Nach der Eroberung von Adua, der Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Tigre, haben die Italiener die kühne Idee gefaßt, das 
alte Königreich Tigre wiederherzuſtellen und die einſtige 
Dynaſtie dort wieder einzuſetzen. Italieniſche Flugzeuge 
haben bereits über dem Lande Zettel abgeworfen, in denen 
dieſer Entſchluß den Eingeborenen in ihrer Sprache ver- 
kündet wird. 

Der Verfaſſer dieſer Flugzettel hat in ſehr geſchickter 
Weiſe politiſche und religiöſe Gedankengänge miteinander 
vermiſcht. Es heißt auf den Blättern u. a.: „Dieſes Jahr 
wird die Vergrößerung des Königreichs der Italiener ſehen. 
Wer irgend welchen Widerſtand leiſtet, iſt verloren. Die 
Krone, die Schoa unberechtigter Weiſe an ſich riß, wird an 
Tigre zurückfallen, um jene Vorfahren zu ehren, die ihr 
Leben für ihren Glauben hingaben. Volk von Tigre, dieſe 
Prophezeiung iſt euch bereits durch einen Mönch geworden, 
der in der Wüſte lebt.“ 

Auf anderen Flugblättern wird geſagt: „Die Italiener 
fühlen keinen Haß gegen das Volk von Tigre. Ihre Feind⸗ 
ſchaft richtet ſich nur gegen die Regierung in Addis Abeba. 

Nun muß man wiſſen, daß Tigre eine der drei großen 
Provinzen iſt, die den neuen Abeſſiniſchen Staat bilden. Es 
beſtand ſchon vor den Eroberungen der iflamiſchen Sulta⸗ 
nate und Emirate im Oſten und Süden und der Unter⸗ 
werfung der halbwilden Stämme im Weſten durch den 
großen abeſſiniſchen Negus Menelik. Die anderen beiden 
abeſſiniſchen Provinzen find Amkara und Schoa. Erſt als 
Menelik, der damals nur König von Schoa war, das unab⸗ 


Deutſches Reich. 


Im Kampf für das Dritte Reich gefallen. 


SA-Sturmführer Ernſt Halata von der SA-Stan- 
darte 11 Breslau, der am 8. März 1933 auf einem Pro⸗ 
pagandamarſch von Kommuniſten durch einen 
Kopfſchuß verletzt wurde, der ihn jahrelang aufs 
Krankenlager warf, iſt den Folgen der im Kampf für 
Deutſchlands Erneuerung erlittenen Verletzung erlegen. 
Am Montag nachmittag wurde Ernſt Halata auf dem 
Friedhof Breslau⸗Pohlanowitz beigeſetzt. Der Feier wohn⸗ 
ten Vertreter des Gaues, der ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden, der Wehrmacht und aller Gliederungen der Par⸗ 
tei ſowie des Arbeitsdienſtes bei. Gruppenführer Herzog 
überbrachte in der Trauerfeier das Beileid des Stabchefs 
Lutze und der ſchleſiſchen SA., die in Sturmführer Halata 
einen ihrer treueſten Kämpfer verloren hat. Anſchließend 
legte der Gruppenführer zwei prächtige Kränze des Stab⸗ 
chefs und der SA. -Gruppe Schleſien nieder. 


Amwandlung der Standesämter in Sippenäm ter 


Die deutſchen Standesbeamten werden gegenwärtig in 
Sonderklaſſen für das Amt des Sippen beamten ge⸗ 
ſchult. Wenn dieſe Schulungsarbeit zu Ende iſt, wird die 
BE maBPTmg der Standesämter geſetzlich durchgeführt wer- 
en. \ 
Aus der Schulungsarbeit wird im Zentralblatt der 
Partei für Gemeindepolitik unter anderem mitgeteilt, daß 
in den künftigen Sippenämtern durch eine großzügige 
Aktion des Schriftdenkmalſchutzes auch Photokopien 
ſämtlicher deutſcher Kirchenbücher vereinigt 
werden ſollen. Dadurch ſoll der Nachweis der ariſchen Ab⸗ 
ſtammung künftig weſentlich erleichtert werden. Die Ge⸗ 
ſundheitsämter werden durch die Materialſammlung 
der Sippenämter, die im Laufe der Zeit zu einem Archiv 
des deutſchen Erbgutes ausgebaut werden ſollen, 
Unterſtützung erfahren, und ſchließlich ſoll eine raſſiſch 
wertvolle Eheanbahnung ermöglicht werden. 
Der Standesbeamte ſoll gründlich raſſe- und erb⸗ 
kundlich ſowie weltanſchaulich geſchult werden. Geeignet 
für das Amt eines Sippenbeamten, ſo wird erklärt, ſei nur 
der, der ſelbſt in vorbildlicher Ehe lebe. Bei der 
Vornahme der Eheſchließung käme es für den Sippenbeam⸗ 
ten darauf an, wertvolle Lebensregeln, nicht leere 
Worte zu geben. Ein weiteres Betätigungsfeld wird der 
Sippenbeamte in der Sorge für uneheliche Kinder 


Adun — im Teutoburger Walde? 


Die etwas umſtrittene Genugtuung des italie⸗ 
niſchen Volkes über die Einnahme Aduas und da⸗ 
mit die Wiedergutmachung der trüben Niederlage 
von 1896, hat einem Mitarbeiter des „Corriere 
della Sera“ einen nicht nur ſehr weit hergeholten, 
ſondern in jeder Beziehung ebenſo verlogenen wie 
unverſtändlichen Vergleich eingegeben. Der ſon⸗ 
derbare Artikel lautet: 

Es war im Jahre 768 römiſcher Zeitrechnung, 15 Jahre 
nach Chriſti Geburt, als das Heer des Claudius Julius 
Cäſar Germanicus, des tapferen Sohnes des Druſus, mit⸗ 
ten hindurch durch die Urwälder und Sümpfe des Frieſen⸗ 
landes zu dem Teutoburger Walde gelangte, wo 
ſech Jahre zuvor die drei Legionen des Varus in einen 
Hinterhalt gelockt, umzingelt und von den wilden Stämmen 
der Chatten und Cherusker vernichtet worden waren. Der 
junge Held rächte ſo im Namen des Kaiſers Tiberius die 
römiſchen Waffen an dem barbariſchen Arminius, der bald 
darauf bei Idiſtaviſo vernichtend geſchlagen wurde und 


jede Hoffnung, die Macht Roms erſchüttern zu können, auf⸗ 
geben mußte. er 
Zuerſt aber wollte Germanieus pietätvoll das Schlacht⸗ 


feld im Teutoburger Wald beſuchen, wo noch die Geiſter der 
30 000 Gefallenen in dem dichten Baum- und Buſchwerk 
umzugehen ſchienen, — ruhelos, bis ſie von Rom gerächt 
würden. Mit äußerſter Vorſicht ging diesmal die römiſche 
Heeresſäule vor. Auf allen Seiten wurden Kundſchafter 
und Brückenbauer vorgeſchickt, um den Weg zu bahnen, 
während Kavallerieabteilungen den weiteren Aufklärungs⸗ 
dienſt verſahen. Germanicus und fein Generalſtab ſchrit⸗ 
ten langſam an der Spitze der erſten Legion durch die 
oraue Sumpflandſchaft. Bald füllten ſich ihre Augen mit 
Tränen, als fie die traurigen Überreite ihrer unglücklichen 
Kameraden erblicken mußten. Zwiſchen dem hohen Gras 


bleichten die Gebeine der Toten. 


hängige Königreich Tigre eroberte, entſtand der Abeſſiniſche 


Staat. Dieſe Entwicklung ging durchaus nicht ſehr glatt 
vonſtatten. Das alte Selbſtbewußtſein der Bewohner von 
Tigre regte ſich immer wieder, um ſo mehr, als früher ihr 
Ras mächtiger als der Negus war. Auch Akſum, die jetzt 
von den Italienern eroberte Hauptſtadt von Tigre, ſtand 
in einem gewiſſen wirtſchaftlichen und politiſchen Gegenſatz 
zu Addis Abeba, das als die zentrale Reichshauptſtadt erſt 
verhältnismäßig ſpät gegründet wurde und nach der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der drei Provinzen, deren Hauptſtädten den 


Rang ablief. 


Die Wiedererrichtung eines Königreichs Tigre iſt alſo 
ein keineswegs ungeſchickter Schachzug der Italiener. Die 
Frage bleibt nur, ob die Bevölkerung auf dieſe ziemlich 
durchſichtigen Pläne eingeht und ob nicht das abeſſiniſche 
Einheitsbewußtſein ſchon ſtark genug geworden iſt, um ſolche 
Neugründungen aus politiſchen Gründen zu überdauern. 


finden. Vermittlung von Adoptionen an geeignete Ehe⸗ 
leute, die keine Kinder haben, könne hier ſehr ſegensreich 
werden. 


Gelbes Kreuz für Autoſünder. 


Der Polizeipräſident von Berlin weiſt in 
einer Bekanntmachung darauf hin, daß die Zahlen der 
Verkehrsunfälle trotz der bisher von der Polizei zur 
Anwendung gebrachten Erziehungsmaßnahmen noch immer 
eine erſchreckende Höhe aufweiſen. Aus dieſem Grunde 
wird vom 15. Oktober ab mit verſchärften Strafen 
gegen Verkehrsſünder vorgegangen werden. Wer 
ſich als Kraftfahrer häufiger und ſchwerer Verkehrsver⸗ 
fehlungen ſchuldig macht, wird an ſeinem Fahrzeug ein 
auffallendes Kennzeichen erhalten, und zwar ein gelbes 
Kreuz, das an ſichtbarer Stelle angebracht wird. Kraft⸗ 
fahrzeuge, die in nicht betriebsſicherem Zuſtande im Ver⸗ 
lehr betroffen werden, erhalten an auffallender Stelle einen 
gelben Ring. Die ſo gekennzeichneten Fahrzeuge wer⸗ 
den in gewiſſen Zeitabſtänden beim Kraftverkehrsamt zur 
Nachkontrolle vorgeſtellt werden müſſen. Auch gegen das 
entbehrliche Signalgeben wird künftig zu allen Tages- und 
Nachtzeiten mit größter Schärfe eingeſchritten werden. 
Vom 15. Oktober ab können Verkehrsſünder nicht mehr auf 
eine milde Beurteilung rechnen. 


Zuſammenarbeit der reichsdeutſchen 
und der polniſchen Studentenſchaft. 


Zwiſchen dem Vertreter des polniſchen Studenten⸗ 
verbandes „Liga“, Herrn Olgier Poſowicz, einerſeits 
und dem Führer der Deutſchen Studentenſchaft, Pg. 
Feickert, andererſeits wurde anläßlich des Beſuches der 
polniſchen Studentenführer im Reich am Montag ein 


Arbeitsabkommen über die ſtudentiſche deutſch⸗ 


polniſche Zuſammenarbeit unterzeichnet, das die 
Zuſammenarbeit bei ſtudentiſch-wiſſenſchaftlichen und der 
preſſemäßigen Maßnahmen und außerdem eine Feſtlegung 
über die gegenſeitige Lagerarbeit, den Studenten⸗ 
austauſch, den Praktikantenaustauſch und die 
Studienunterſtützungen in beiden Ländern be⸗ 
trifft. ußerdem wurde ein Programm für gemein⸗ 
fame ſportliche Veranſtaltungen ausgearbeitet. 

Durch dieſes Abkommen iſt die bisher vorhanden ge⸗ 
weſene freundſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Studentenverband „Liga“ und der Deutſchen 


Studentenſchaft in ein geregeltes kameradſchaft⸗ 
liches Verhältnis gebracht worden. 


, Hier und da fand man 
verroſtete Rüſtungsſtücke, Uberreſte von blutgetränkten und 
vermoderten Uniformen. Furchtbaren Eindruck machten die 
auf Baumſtämmen aufgeſpießten Schädel — eine grauſame 
Kriegsſitte der teutoniſchen Völker. (29) f 

Inzwiſchen zeigten die wenigen Überlebenden aus je⸗ 
nem Blutbad erſchüttert die Plätze, wo ſich das Schlimmſte 
abgeſpielt hatte. Sie erklärten die Gegend, erzählten und 
gaben blutige Erinnerungen wieder. „Hier waren die Al— 
täre aufgebaut, wo zu Ehren Thors und Wotans den römi⸗ 
ſchen Tribunen und Centurionen die Adern geöffnet wur⸗ 
den. (2!) Hier fielen die Adjutanten des Varus, hier 
empfing der Heerführer ſelbſt die erſte Wunde, worauf er 
ſich wenig ſpäter in ſeiner Verzweiflung in das Schwert 
ſtürzte. Hier hielt der wilde Arminius eine Anſprache an 
feine Krieger, um den meuchleriſchen Sieg zu preiſen. Hier 
ſind noch die Spuren der Gräber, in denen die römiſchen 
Gefangenen lebendig begraben wurden, (1) und weiter die 
Kreuze (2), an die andere geſchlagen wurden. Und hier 
gar die Stelle, wo die glorreichen Feldzeichen unſerer glor⸗ 
reichen Nation zerfetzt, zerſtückelt und beſchmutzt wur⸗ 
den (2).“ 

So wurden damals ſechs Jahre nach der Niederlage die 
römiſchen Legionen betrauert und geehrt. Es war der An- 
fang zu einer harten unerbittlichen Vergeltung. Cäſar 
Germanieus warf die erſte Scholle auf die beklagten Ge— 
beine jener Helden, und der düſtere Wald wurde dadurch 


entfühnt. Dann gingen unſere Legionen freudig vorwärts 
einem ſiegreichen Feldzug entgegen. Rom war zurück 
gelehrt. ö f 


Auf dieſelbe erſchütternde Weiſe und mit Empfindun⸗ 
gen, die kaum verſchieden ſind, ſtolz und nachdenklich, dür⸗ 
fen unſere Soldaten und ihre Anführer in dieſen Tagen 
das Unglücksſchlachtfeld von Adua wiederſehen, wo jeder 
Stein, jeder Baum, jede Dorfhütte an die Heldentaten und 
das Unglück ihrer Brüder von 1896 erinnert. Auch hier 


wurde 


ſelig geweſen war, von der Wildheit und der Zahl der 


Feinde überwältigt. Auch hier wurden Tauſende von jun 


gen italieniſchen Leben nach ſtolzem Widerſtand vernichtet 
in einem fernen rauhen Lande, wo alles feindlich war, jede 


Hilfe unmöglich, wo man nur noch kämpfen konnte, um zu 


ſterben. Unſer erſchütterndes Gedenken hat Stunde für 
Stunde den Vormarſch unſerer Bataillone und unſerer Ko⸗ 

horten von Schwarzhemden auf jenen Wegen begleitet, wo 
damals das furchtbare Opfer gebracht worden iſt. Damals 
traurig und furchtbar, heute glänzend. Und auch heute wie⸗ 
der befinden ſich bei den Unſrigen einige wenige alte Offi⸗ 
ziere und Soldaten, welche jener Schlacht vom 1. März ent⸗ 
kommen ſind, und die heute nun die Möglichkeit haben, die 
Erinnerung an jenen Tag an Ort und Stelle in nationaler 


Empörung und Hochgefühl wieder wachzurufen.“ 


x. 
Wir verſtehen als Deutſche manches an der italieniſchen 
Staatspolitit beſſer, als die ſogenannten „demokratiſchen“ 
Nationen Europas. Wir achten auch jede wirkliche natio⸗ 
nale Überzeugung und den Stolz auf Leiſtungen, die der 
Größe des Staates und nicht nur den Intereſſen Einzelner 
dienen. Aber dieſer Vergleich zwiſchen dem Teutoburger 
Wald und Adua, und den alten Germanen und den Abej- 
ſiniern iſt doch von einer Unwahrhaftigkeit und Selbſtver⸗ 
blendung, die kaum überboten werden kann. Gewiß haben 
unſere deutſchen Vorfahren wenige Jahrzehnte nach Chriitt 
Geburt mit Härte und kriegeriſcher Kraft einen römiſchen 


Raubzug auf ihr Gebiet abgewehrt, aber fie taten es nicht 
als Wilde, ſondern als die tapferen Träger der nordi = 3 


germaniſchen Kultur und zugleich als die weltgeſchichtlichen 
Erben der europäiſchen Zukunft. Wollen die N d 
ſchwarzen Abeſſiniern eine ähnliche Aufgabe für die kom 


menden Jahrtauſende zuweiſen, dann wäre ihr Feldzug 
* ein Unternehmen, um das ſie nicht zu — — 
wären. 


die lateiniſche Tüchtigkeit, weil ſie zu vertrauens⸗ 
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Bene Rundschau. 


Das neue polniſche Wirtſchaftsprogramm. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, iſt das Wirtſchafts⸗ 
programm der Polniſchen Regierung jetzt bereits ſo aktuell gewor⸗ 
den, daß die wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen Vorbereitungs- 
arbeiten in Angriff nehmen. Der anfänglich für 1936 vorgeſehene 
Kongreß der Handels⸗ und Gewerbekammern ſoll jetzt ſchon in 
dieſem Jahre ſtattfinden, evtl. aber auch erſt Anfang Januar 
nächſten Jahre. Auf dieſem Kongreß ſoll das bisher angeſammelte 
Material geſichtet und dann das genaue Wirtſchaftsprogramm dar⸗ 
gelegt werden. Gleichlaufend damit werden jetzt Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zur Feſtlegung der Grundſätze des Agrarwirtſchafts⸗ 
programms unternommen, und zwar ſeitens des Verbandes der 
Landwirtſchaftskammern. Mit der Veröffentlichung der Grundſätze 
des neuen Wirtſchaftsprogramms Polens ſcheint alſo in nächſter 
Zeit zu rechnen zu ſein. Angeſichts der ſchlechten Lage der Land— 
wirtſchaft, die eine umgehende Klärung erfordert, iſt auch von der 
Polniſchen Regierung in nächſter Zeit eine Erklärung über ein 
proviſoriſches Wirtſchaftsprogramm zu erwarten, das indeſſen nur 
einen kurzen Zeitraum umfaſſen ſoll. 


Aeber den Abſatz polniſchen Geflügels in Danzig. 
Von unſerem Danziger Mitarbeiter). 


Mit Wirkung vom 11. Oktober gelten nach einer Anordnung 
des Marktbeauftragten des Vieh- und Fleiſchverſorgungsverbandes 
der Freien Stadt neue Beſtimmungen über das Verbringen 
von geſchlachtetem Geflügel aus Polen ſowie deſſen 
Abſatz auf Danziger Gebiet. Das von Händlern oder Bauern 
aus Polen im Nahverkehr, d. h. aus den pommerel⸗ 
liſchen Grenzkreiſen und dem Kreiſe Konitz 
ſtammende nach Danzig verbrachte geſchlachtete Geflügel darf nur 
noch in den hierfür in Danzig eingerichteten Geflügel- 
lammelſtellen verkauft werden. Der Verkauf in den Ge⸗ 
flügelſammelſtellen darf nur an Danziger Geflügelhändler er⸗ 
N Es find folgende Geflügelſammelſtellen eingerichtet für 
die Wochenmärkte: 


1. Danzig, Neufahrwaſſer und Stadtgebiet in der Städ- 
tiſchen Markthalle in Danzig (Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, 5—10 Uhr morgens). 


2. Langfuhr, Oliva, im bisherigen Straßenbahndepot in 
Langfuhr, (Dienstag und Freitag, 5—10 Uhr morgens). 

3. Zoppot, bei der Firma Otto Lackner in der Seeſtraße 
(Dienstag und Freitag, 6—10 Uhr morgens). 


Bei der Einfuhr wird dem Anlieferer von der Grenzdienſtſtelle 
ein Paſſierſchein ausgeſtellt, auf dem die zuſtändige Sammelſtelle 
vermerkt iſt. Dem polniſchen Lieferanten iſt vom Danziger Ge- 
flügelhändler für das verkaufte Geflügel eine Empfangsbeſchei— 
nigung auszuhändigen, die der Anlieferer bei der Ausreiſe der 
Grenzdienſtſtelle ohne Aufforderung abzugeben hat. 


Das aus dem Fernverkehr ſtammende geſchlachtete Ge— 
flügel kann ſowohl in den Sammelſtellen oder direkt an die Dan⸗ 
ziger Geflügelhändler verkauft werden. Ein direkter Ver⸗ 
kauf an Verbraucher und Geſchäfte iſt verboten. 
Mit dem Paſſierſchein und der Empfangsbeſcheinigung iſt es wie 
im Nahverkehr. 


Anerkannte polniſche Geflügelzüchter können 
in 5 8 Fleiſchverſor⸗ 
ungs verbandes au irekt Danziger Spezial⸗ 
geſchäfte beliefern. np 


Verſtöße gegen dieſe Anordnungen werden beitraft. 


Wachſende Einlagen 
bei den polnischen Privatbanken. 


Die Sammelbilanz von 42 Aktienbanken und 9 der größten 
Bankhäuſer i) Polen, die vom Bankenkommiſſar beim pokniſchen 
Finanzminiſterium monatlich aufgeſtellt wird, zeigt für Ende 
Auguſt eine nicht unb eutende Zunahme der Depoſiten und zwar 
um 13,5 Millionen auf 475,6 Millionen Zloty. Von dleſer Summe 
entfallen auf befriſtete Einlagen 196,8 Mill., auf unbefriſtete Ein⸗ 
lagen 184,4 und auf Spareinlagen 94,4 Mill. Zloty. Auch die Kon⸗ 
tokorrenteinlagen zeigen eine Erhöhung von 155 Mill. auf 159,2 
Mill. Zloty. Der Wechſe! diskont erſuhr einen Rückgang um 2,1 
Mill. auf 138,4 Mill. Zloty. Der Diskont von Akzepten der Akzept⸗ 
bank hielt ſich auf dem bisherigen Niveau von 37,9 Mill. Zloty. 
Die Verbindlichkeiten der polniſchen Privatbanken gegenüber aus⸗ 
ländiſchen Banken gingen auf 119,5 Mill. Zloty zurück. Auf der 
Aktivſeite war ein Rückgang der Poſition „Kaſſe und Bankaut⸗ 
haben“ von 36,6 Mill. auf 32,8 Mill. Zloty zu verzeichnen. Das 
Portefeuille an eigenen Wertpa teren ſtieg um 18,8 Mill. auf 197,8 
Mill. Zloty, wovon auf Schatzſcheine 15,9 Mill. Zloty entfielen. Die 
iskontkredite ſtiegen von 330,6 Mill. auf 334,6 Mill. Zloty. Die 
geſicherten und ungeſicherten Kontoforrentfredite gingen auf 410,1 
Mill. Zloty zurück; davon entfielen auf geſicherte Konten 17,7 
Mill. Zloty. Die befriſteten Darlehen ſtiegen auf 73,5 Mill. Zloty. 
Die Forderungen aus dem Titel von Konverſionsabkommen 
zeigten eine Zunahme auf 34,6 Mill. Zloty. Die Bilanzſummen der 
Banken ergaben per Ende Anguſt zuſammen 8997,6 Mill. Ztoty. 


Die polniſche Handelsflotte im Auguſt. 


Im Auguſt d. J. haben die Schiffe der polniſchen Handels— 
flotte insgeſamt 116 766 To. Güter befördert, gegenüber 97773 To. 
im Auguſt v. J., demnach iſt eine Zunahme der Güterbeförderung 
um faſt 20 Prozent eingetreten. In dieſer Menge find jedoch die 
auf der Paläſtina⸗Linie im Schwarzen Meer und im Küſtenverkehr 
beförderten Güter nicht mitenthalten. Von der Geſamtmenge ent⸗ 
fallen 88 550 To. auf die Ausfuhr (Auguſt 1934: 69 806 To.), 25 568 
To. auf die Einfuhr (19091) und 648 To. auf den Verkehr zwiſchen 
fremden Häfen, der jedoch im Auguſt des vergangenen Jahres 
8886 To. betrug. Demnach iſt im Auguſt d. J. im Vergleich zum 
Auguſt v. J. die Ladung in Einfuhr und Ausfuhr um faſt 30 Pro⸗ 
zent geſtiegen, dagegen hat der Verkehr zwiſchen den fremden 
Häfen faſt ganz aufgehört. Von den im Vorfahre transportierten 


1985 


N 8836 To. entfielen 7478 To. auf die Trampſchiffahrt der „Zegluga 


Polſka“, die in dieſem Jahre keine Trampfahrten unternahm, weil 
fie unrentabel erſcheinen. Auf die einzelnen polniſchen Schifk⸗ 
fahrtsgeſellſchaften entfallen folgende Mengen: Zegluga Polſka 
(Polnische Schiffahrtsgeſellſchaft) 65476 To. (Auguſt v. J. 43 198), 
Polniſch⸗Britiſche Schiffs⸗Geſellſchaft 10 180 To. (9445), „Polfkarob“ 
39516 To. (44561) und Polniſch⸗Transatlantiſche Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft 1594 To. (429). 5 D. E. 


Die Holzindustrie und die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Nach einer Information des Krakauer Illuſtrierten Kurjers 
warten die polniſchen Holzfirmen, insbeſondere in Weſtpolen mit 
Ungeduld auf den Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen. Mit Rückſicht auf die große Bedeutung Deutſchlands 
als Abnehmer von unbearbeiteten und bearbeiteten Hölzern, wirkt 
ſich die Verzögerung des Vertragsabſchluſſes ſehr ungünſtig auf die 
Lage des polniſchen Holzgewerbes aus, zumal die Rundholz⸗ 
einkaufsperiode bereits begonnen hat und noch keine Gewißheit 
über die Möglichkeiten des Holzexports nach Deutſchland beſtehen. 
Dieſer Zuſtand hat auch auf dem Inlandsmarkt ziemlich ungünſtige 
Rückwirkungen ausgelöſt und eine gewiſſe Preisdepreſſion hervor⸗ 
gerufen. ERD. 


Wilnaer Holzmarkt. 


Am Bauholgmarkt herrſchte in der vergangenen Woche eine ge- 
wiſſe Belebung. Gefragt ſind insbeſondere Sperrholz und Fur⸗ 
niere und im Zuſammenhang damit wiederum Erlen⸗ und Birken⸗ 
Rundholz. Trotzdem zeigen die Preiſe keine Erhöhung. Wilnaer 
Birkenholz trifft auf den Auslandsmärkten auf ſtarke Konkurrenz 
aus den baltiſchen Staaten, die mit Rückſicht auf den bequemeren 
und billigeren Transport zu billigeren Preiſen als die polniſchen 
Exporteure offerieren können. Dies hat auch einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Preisgeſtaltung für dieſes Material in Wilna aus⸗ 
geübt Die Preiſe für Birkenholz loko Ufer Dziſna und Dzwina 
betragen 27 bis 28 Zloty je Feſtmeter, halten ſich alſo ungefähr auf 
dem vorjährigen Niveau Die Sperrholz- und Furnierfabeiken 
zahlen etwas beſſere Preiſe. Angeſichts der ſehr hohen Qualitäts- 
bedingungen der inländiſchen Fabriken. ziehen es die Produzenten 
jedoch vor, das Material nach dem Aus lande abzuſetzen. EW D. 


Wetzenkleie, grob 


Die Entwicklung der ruſſiſchen Handelsmarine. 


Der ruſſiſche Anteil an der Seehondelsſchiffahrt ſpielte in der 
Vorkriegszeit keine beträchtliche Rolle. Der Seeverkehr nach und 
von den ruſſiſchen Häfen lag größtenteils in ausländiſcher Hand. 
Nach dem Weltkriege wor die ruſſiſche Handelsflagge zunächſt faſt 
von den Meeren verſchwunden. Zahlen über ihren Stand wurden 
nicht mitgeteilt. Unter der Hand hat die Somjetregierung aber aus 
Staatsmitteln im Laufe der Jahre den Aufbau einer neuen Han⸗ 
delsflotte betrieben. Im erſten Fünffahresplan wurde u. a. die 
Erbauung von 111 Schiffen mit einem Koſtenaufwand von 
654 Mill. Rubel vorgeſehen. Erbaut wurden im ganzen jedoch nur 
77 mit 192 000 Tonnen, die einen Baukoſtenaufwand von 838 Mill. 
Rubel erforderten. Die Bauleiſtung für 1934 wird auf 15 Ein⸗ 
heiten mit 70000 Tonnen angegeben. Der Eigenbau wird als 
unverhältnismäßig langſam und teuer bezeichnet, was ſowohl mit 
ungenügenden Erfahrungen der Werften und ihres Perſonals, als 
mit unzulänglichen Leiſtungen der Hilfsinduſtrien, als ſchließlich 
mit Überlaſtung der Werften durch Reparaturen erklärt wird. Ein 
beſonders wichtiger Grund, der nicht erwähnt wird, dürfte indes 
die Inanſpruchnahme der Werften für Kriegsſchiffbauten ſein. 

Jedenfalls hat die Sowjetregierung die Beſchleunigung des 
Aufſtiegs der Handelsflotte durch Schiffsankäufe im Ausland für 
angebracht gehalten, was angeſichts der ruſſiſchen Deviſennot er⸗ 
kennen läßt, daß man auf dieſem Gebiete ſehr beſtimmte Abſichten 
verfolgt. Die ſeit 1930 getätigten Ankäufe konnten aus der ſchlech— 
ten Lage der Schiffahrt faſt auf der ganzen Erde erheblichen Vorteil 
ziehen, und zwar ſowohl hinſichtlich der Qualität als hinſichtlich des 
Preiſes des erworbenen Schiffsraumes. In der letzten Zeit wurden 
außerdem auch Neubauaufträge größeren Umfanges erteilt; ſo 
wurden in Japan 24 Tank⸗ und Frachtſchiffe beſtellt, die aus dem 
Kaufpreis für die Mandſchuriſche Eiſenbahn bezahlt werden ſollen. 


Jufolgedeſſen hat die ruſſiſche Handelsflotte ſeit 1927 einen 
ſchnellen Aufſtieg erfahren: 
Jahr Zahl der Schiffe Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen 
1927 346 308 882 
1928 354 376 819 
1929 379 440 506. 
1930 347 532 096 
1931 986 603 836 
1932 449 685 144 
1933 443 848 212 
1934 491 942 259 


Im erſten Halbjahr 1935 find nach ruffifhen Angaben im Aus⸗ 
lande, und zwar in Deutſchland, Holland, England, Schweden, 
Norwegen und Belgien im ganzen 62 Schiffe mit 282000 Tonnen 
gekauft worden, ſo daß der ruſſiſche Schiffsraum nunmehr 1 Mill. 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen erheblich überſteigt. Damit tritt Rußland 
in den Kreis der größeren an der Seeſchiffahrt beteiligten Länder 
und überholt beiſpielsweiſe Dänemark und Spanien, während es 
dicht an Griechenland und Schweden heranrückt. 

Die Beſchäftigung der ruſſiſchen Handelsflotte erfolgt zurzeit 
im weſentlichen im Verkehr nach und von den ruſſiſchen Häfen. 
Ahre Stellung als ſtaatliche Einrichtung ſichert ihr hier zunächſt, 
und zwar ohne Rückſicht auf die Koſten, in der Einfuhr eine über⸗ 
ragende Stellung. Der Anteil der Sowjetflagge am ruſſiſchen 
Import über die Seehäfen betrug: 


Jahr Prozent 
1981 35.2 
1932 41,6 
1933 88,6 
1934 93,8 


Hiernach find die fremden Flaggen aus der ruſſiſchen Einfuhr be⸗ 
reits faſt völlig verdrängt. Damit aber iſt zugleich auch ihre 
Stellung in der Ausfuhr erſchwert, da ſie meiſt ohne Fracht die 
ruſſiſchen Häfen anlaufen müſſen. Auch führen die Ruſſen gewiſſe 


eigenen Schiffen zu, was z. B. bei dem britiſch⸗ruſſiſchen Handels- 
abkommen Veranlaſſung gab, für das nach Großbritannien aus⸗ 
zuführende Holz ausdrücklich die Verladung auf engliſchen Schiffen 


auszubedingen. Der Anteil der Sowjetflagge an der Ausfuhr auf 
dem Seewege betrug: 

Jahr Prozent 

1931 4.2 

1932 5,1 

1933 10,4 

1934 141 


Es liegt in der Natur der Dinge, daß man verſuchen wird, 
auch in der Ausfuhr die eigene Flagge an den führenden Platz zu 
bringen, wenn man natürlich hier auch in ſtärkerem Maße die 
Dispoſitionen der Käufer reſpektieren muß. Der Seegüterverkehr 
Rußlands wird vom ruſſiſchen Schiffahrtskommiſſar auf etwa 
48 Mill. Tonnen für das Jahr 1933 angegeben. Es handelt ſich 
alſo um immerhin recht beträchtliche Verſchiffungen, welche durch die 
ruſſiſche Handelsmarinepolitik für die eigene Flagge praktiſch 
monopoliſiert, und damit der Welthandelsſchiffahrt entzogen werden. 
Daher iſt es kein Wunder, daß die Entwicklung in Rußland in 
der übrigen ſeefahrenden Welt mit einigem Unbehagen beobachtet 
wird. Der durch den Verkauf einiger überzähliger Schiffe ent⸗ 
ſtehende Vorteil iſt ſchließlich kein Gegenwert für die dauernde 
Einengung der Beſchäftigungsmöglichkeit der ohnehin weit über⸗ 
ſetzten Welttonnage. Während die alten ſeefahrenden Völker, Eng⸗ 
land und Deutſchland an der Spitze, ſeit Jahren lebhaft und nicht 
ohne Erfolg bemüht ſind, durch Abwracken die überzählige Tonnage 
zu vermindern, durchkreuzt die ruſſiſche Politik dieſe Bemühun⸗ 
gen, und entwertet die durch ſie erzielten Erfolge. 

Wenn die Ruſſiſche Regierung zurzeit noch mit dem Problem 
ringt, den ruſſiſchen Seeverkehr möglichſt ausſchließlich durch ihre 
eigene Staatsflotte abwickeln zu laſſen, fo deutet ſich doch in mei» 
terer Folge auch bereits eine andere, für die Seeſchiffahrt der 
übrigen Welt noch unangenehmere Perſpektive an. Schon im letzten 
Winter wurden außerhalb Rußlands wegen Vereiſung ruſſiſcher 
Häfen ſtilliegende ruſſiſche Schiffe am freien Trampfrachtenmarkt 
angeboten. Wie, wenn ſich daraus eine regelmäßige Beteiligung 
der Ruſſen am freien internationalen Seefrachtenwettbewerb ent⸗ 
wickeln würde? 


Der Ruſſiſche Staat iſt Eigentümer und Unternehmer der ge⸗ 
ſamten ruſſiſchen Handelsſchiffahrt. Wie die ruſſiſche Handels⸗ 
ſchiffahrt ihre Selbſtkoſten berechnet, ob ſie aus irgend welchen 
Gründen dieſe Selbſtkoſten unterbietet, in welcher Art und Höhe 
es ſich die Sowjetregierung etwas koſten läßt, um die Schiffahrt 
anderer Länder zu verdrängen oder mindeſtens zu ſtören und in 
ihrer Rentabilität zu benachteiligen, iſt eine völlig offene Frage. 
Beiſpiele ruſſiſcher Dumpings auf anderen wirtſchaftlichen Ge⸗ 
bieten ſind jedenfalls in genügender Anzahl gegeben worden, um 
Ahnliches auch in der Seeſchiffahrt für möglich zu halten. Wenn 
im Augenblick die ruſſiſche Handelsflotte noch nicht groß genung fein 
mag, um ernſthafte Manöver dieſer Art mit ihr zu verſuchen, ſo 
ſcheint ſie doch jetzt ſchnell in eine Größenordnung hinein zu 
wachſen, die in dieſer Hinſicht eine ernſte Gefahr bedeutet. Welche 
wirkſamen Abwehrmaßregeln wären denkbar? 


Das ruſſiſche Syſtem iſt ein Fremdkörper, wie in der Politik 
ſo in der Wirtſchaft der übrigen Erde. Gleichviel auf welchem 
Lebensgebiete es in Berührung mit der übrigen Welt tritt, wohnen 
ihm Gefahren inne, die das unbefangene Wohlwollen für die Ent⸗ 
wicklung eines großen und begabten Volkes nicht gedeihen laſſen, 
ſondern zu rechtzeitiger Aufrichtung von Schutzmauern gegen 
politiſchen Mißbrauch wirtſchaftlicher Werte zwingen. In ver⸗ 
ſchiedenen Ländern hat man die Frage aufgeworfen, ob man den 
Verkauf von Schiffen an Rußland, wie überhaupt an das Ausland, 
weiterhin geſtatten fol. Z. B. iſt in den Niederlanden kürzlich in 
der Kammer ein Schiffsausfuhrverbot angeregt worden. Zu poſi⸗ 
tiven Beſchlüſſen iſt es allerdings bisher nirgendwo 3 


Maſſenausfuhrgüter, ſo z. B. Holz, in wachſendem Maße den . Cr. 0 
kt. Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſten, Hafer und Roggen⸗ 
Der Wert für ein men Ben Goldes wurde gemäß mehl ruhig, Weizen und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu | 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. h 8 

5 Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ia 


bis 100,15, 
Prag: Ueberweiſung 455,50, 
Paris: Ueberweisung 
Mailand: Ueberweiſung —.— 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,60, 

weiſung 75.00. Oslo: Ueberweiſung 77,5%. 


Warſchauer Börſe vom 10. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,70, 89.93 — 89,47, Belgrad —, Berlin 213,45, 214,45 
— 212.45 Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.— —.— — 2 
Spanien 72,60, 7296 — 72.24. Holland 359,70, 360,60 — 358,80, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —,—., —, ee) 
London 26.07. 26.20 — 25.94, Newport 5,31%, 5,347, — 5,28%, 
Oslo 131,00, 131,65 — 130.35, Baris 35,01'/,, 35.10 — 34,93, Prag 22,01, 
22,06 — 21.96, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,40, 135,05 — 133,75, 
Schweiz 173,05 — 173,48 — 172,62, Tallin —, Wien —, Italien —.—, 
Berlin, 10. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,19 12,22, Holland 168.16 — 168.50, Norwegen 61,20 bis 
61,32, Schweden 62.84 62,96, Belgien 41,97—42,05, Italien 20,24 bis 
20,28, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,92—81,08, Prag 10,305 bis 
10,325, Wien 48,95 — 49.05, Danzig 46,81 46.91. Warſchau 46.81 46.91. 


Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.77 46,95. 
Wien: Ueberweiſung 101.00, 
Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
London: Ueberweiſung 26,06, 
Stockholm: Ueber⸗ 


34,91 ½ 31, 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —,— 3. 
100 öſterxeſch. Schillinge 98,50 34, holländiſcher Gulden 358,10 ZH. 
Belgiſch Belgas 89,26 34, ital. Lire 32,00 Zt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/. (120.1 f. h.), Weizen 754 e/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 8 /. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.) Hafer 451 ef. 


„2 f. b.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 175 to 13.25 — 13.40 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Braugerſte 30 to 15.50 
Einheitsgerſte — to —.— Viktortaerbſen — to —.— 
8 — to —.— Fabrikkart.. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer 30 to 16.00 blumenkuchen — to —.— 
Nichtpreiſe: 

Roggen 13.25 — 13.50 Gerſtenkleie 9.75 —10.75 
Standardweizen . 18.00 —18.50 | Winterraps 39.00 —41.00 

. 15.75 — 16.25 Winterrübſen. 36.00-38.00 


a) e 5 


b) Einheitsgerſte . 14.75—15.00 blauer Mohn. 54.00 — 57.00 
e) Sammelg.114-115P. 14.25 — 14.50 Senf 37.00 —39.00 
d) Wintergerſte —.— Leinſamen 35 00—37.00 
Hafer. 15.50 —16.00 eluſchken 21.00 23.00 


21.00 — 23.00 


" 91.00-23.00 
" 59.00-32.00 


Roggen» iden . 
Auszugmehl 0-30°%, 22.25—22.75 
Roggenm. I 0-45%, 21.75—22.25 

0-55%, 21.25—21.75 


. 
F 


Felderbſen 
Viktoriaerbſen 8 


Roggenm. 145-55 %% 18.50—19.00 Folgererbſen. . 21.00-24.00 
Roggen⸗ eit SR nern, 
nachmehl o. 90 / 16.25—16.75 | blaue Lupinen .. —— 


Weizenm. 14 0-20°, 31.00—33.00 
10 1B 0-45 % 30.00 — 31.00 

10 0-55 / 29.25— 80.25 

„ 15 0-60 % 28.25—29.25 
IE O-65 % 27.25 — 28 25 
ITA20-55°%, 24.75 — 25.75 

75 ER 24.25—25.25 


5 —.— 
„ I545-65%% 22,50—23.50 
1155-60 


gelbe Luvinen —.— 
Gelbties empf" ! 
elbtlee, en —.— 
Weißklee . . 70.00-90.00 
Rotklee, unger. . . 
Rotklee, gereinigt. —.— 
Fabrikkartoffeln p. kg/ 18 gr 
Speiſekartoffelnn. Not. 4.00 —4.50 
Speiſekartoffelnßom. 3.75 — 4.25 


5 In . Kartoffelflocken —. 
2 IIE55-65% 18.25— 18.75 Leinkuchen. . . 18.5019 00 
1660-65 / —.— Rapskuchen . . 13.50 — 14.00 


Sonnenblumenkuch. 19.50—20.50 
Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Roggenſtroh, loſe . —.— 


Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90 % 20.25 — 20.75 

e . 9.50 — 10.25 

Welzenkleie, fein. 10.00 — 10.75 | Rogaenitroh, gepr. 

Metzentleie,mittelg. 9.50—10.00 Netzeheu. loſe. 

. 9.75 — 10.50 Sofaſchrot. 


7508.00 
20.00—21.00 


6% j 
Der Ziotn am 10. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 99,75 | 


anderen Bedingungen: 


Roggen 640 to] Speiſekartoffel 240 to] Hafer 385 to 
Weſzen 295 t0Fabrikkartoff. 305 to] Peluſchken — to 
Braugerſte to I. Saaktariefie to] Raps⸗Schrot — to 
DRS Bemene jo 
c)Sammel- , 100 to Neßeheu —to | Gelbe Lupin. Stex 
Roggenmehl 82 to Gerſtenkleie 13 to] Rapskuchen — to 
Weizenmehl 34 to Seradella — to] Leinſamen — to 
Viktorigerbſen — to Trockenſchnitze!l — to] Raps — to 
Folger⸗Erbſen 15 to Senf —to | Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen —to j Kartoffelflod. — to kuchen — 
Roggenkleie 20 to | Roggenſchrot — to] Buchweizen — to 
Weizenkleie 30 to Weißklee — to] Pferdebohnen 15 to 


Geſamtangebot 2423 to ' 1 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
8 Richtpreiſe: „ 


zen. 17.75—18.00 | Viktoriaerbſen . . 26.00 32.00 
ul vorjährig. —.— r . 1.00 — 23.00 
Roggen. geſ. trocken 13.25—13.50 lee, gelb, | 
Braugerite. . . 15.25—16.25 in Schalen —.— f 
e e eee, | 

erlie . 2 15 — 14. g. . 5 f 
9 0 „54.75 —15.25 Meizenftrab, loſe 1.50 —1.70 
Roggenmehl (55%). 19.75 — 20.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2.30 
Weizenmehl (0-65 ¾27.50— 28.00 Roggenſtroh, loſe . 1.75—2.00 
Roggenkleie . 9.50 10.00 Ro genſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Weizenkleie, mittelg. 9.50— 10.00 Haferſtroh, loſe . 2.50.75 


Weizenkleie (grob) 19.00 — 10.50 S „gepreßt 3.00—3.25 


kleie 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe . 1.00—1.50 
Wiens "41.00-49.00 | Geritenitrob, gepr.. 1.90—2.10 
Rübſen. 38.00-39.00 | Heu, loſe. . . . . 6.50-7.00 | 
Leinſamen. 37.00 — 39.00 eu, gepreßt. 7.00—7.50 
blauer Mohn. 53 00 - 55.00 etzeheu loſe 7.50—8.00 . 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu. gepreßt 8.00 —8.50 N 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen 8.25—18.50 
Seradella . ... = Rapstuhen . 13.50—13.75 | 
roter Klee, roh. —.— Speiletartoffein. . 3.00 —3.75 ö 
weißer Klee . . 75.00 —95.00 Kabrittartoff.n.ke”, 2igr 
Klee, gelb rodenihnitel . . —.— 

ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 

Senf 35.00 —37.00 kuchen 42—43%, 19.00 —19.50 
Peluſchken —.— Sojaihrot . . . 19.50 — 20.50 


Hendeng: ruhig Umſätze 3893 to, davon 902 to Roggen, 
610 60 Weizen 185 to Gerſte, 42 to Hafer. 


Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,25—19,75, Sammelweizen 
18.7919.25, Roggen! 13,00—13,25, Roggen II 12,75—13,00, Einheits 
hafer 15,50—15,75, Sammelhafer 14,75—15,(0, Braugerſte 16,50—17,50, ; 


20,50— 21,50, doppelt ger. Seradella ——, bl. Lupinen 8,25—8,75, En 


L R 2 
Somimerrüblen 36.00 37,00, Leinſamen 33,50—34,50, roher Rotilee 


ereinigt he roher Weißklee —.—, Weiß 
is 

35,00, B 31.00 — 33,00, C 29,00 —31, D 27.00 — 29,00, E 
57 50 e 


27,00, IIA 00 
P 22.00-23.00, G. 21.00-28, 


8 


ER 16 0017,00, Roggen Auszug 
a 40.45, 29.00-23.00, Jede, 


bis 17,50, Rapskuchen 13,00 —13,50, Sonnenblumenkuchen —.—. 


Umſätze 4893 to, davon 1362 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 10. Oktober Firma 
St. Szukalſki. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-120, Meihtiee 70—100, Schwedenklee 170—200, Gelb⸗ 
tlee enth. 50—60, Gelbklee i. Kappen 20-30, Wundklee 60—70, 
Inkarnatklee n. Ernte —,—, engl. Raygras 60—70, Timothee 8—10, 
Seradella ——, Sommerwicken 19—21. Peluſchkten 20—22, 
Minterwiden —.—. Viktorigerbſen 28—32, Folgererbſen 20—24, 
Felderbſen 21—24, Winterraps neu. Ernte 38—40, Sommerrübſen 
7-99. Leinſamen —.— Leiniaat neuer Ernte 34—36, Blaumohn 
48-51. Weißmohn 53—58, Buchweizen ——, gelbe Lupinen 
11-13, blaue Lupinen 9—11. Senf 28—33. 


